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e 289. Halle, Freitag den 9. December 1864rn zwei Frilagen
S

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Dec. Der Einzug der aus dem ſchleswigſchen

Feldzuge heimkehrenden Truppen hat heute ſtattgefunden. Die „Nordd.
Allg. Ztg. berichtet darüber

„Bereits am frühen Morgen gab ſich auf den Straßen der Preu
ßiſchen Reſtdenz eine ungewöhnliche Lebhaftigkeit kund, von der Theil
nahme zeugend, welche das Volk in allen ſeinen Schichten der Feier
des heutigen Tages, als Ehrentages unſerer heimkehrenden ſiegreichen
Truppen, denſelben entgegen trug. Aus allen Stadttheilen ſtrömten
Tauſende nach den Linden und dem Thiergarten um wo möglich noch
ein Plätzchen zu erhaſchen, und dem ſeltenen Schauſpiele als Zuſchauer
beiwohnen zu können. Aber lange vor Beginn deſſelben war durch die
immer vichter andrängenden Maſſen die Circulation faſt unmöglich ge
worden. Die Läden zeigten in ihrer ganzen Ausdehnung gleichwie auch
die übrigen Straßen der Stadt ein feſtliches Gepränge. Sämmtliche
Häuſer hatten geflaggt und ſinnige Decorationen, Fahnen mit bezüg
lichen Jnſchriften, der denkwürdigen Tage der Campagne erwähnend,
wehten aus allen Fenſtern den erwarteten Truppen entgegen. Die
ſtädtiſchen Behörden hatten auf der Promenade die Straßenübergänge
und die freien Plätze in einen Wald von Maſten um vandeln laſſen,
und Tauſen?e von Flaggen Fahnen und Wimpeln wehten in den
verſchiebenſten Farben die preutziſchen allerdings vorherrſchend
aus den Lüften herab. Links vom Brandenburger Thore hatten die
Train Mannſchaften neben dieſen zu beiden Seiten des Pariſer Pla
tzes die entlaſſenen Mannſchaften der Reſerve und der Landwehr, wel
che die Campagne mitgemacht, ihre Stellung genommen. Vor dem
Eingange der Linden war zur rechſen Seite derſelben ein Podium er
richtet, auf welchem ſich die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt
verordneten Verſammlung befanden. Dieſem Podium gegenüber war
dem Verein Schleswig Holſteiniſcher Kampfgenoſſen aus dem Jahre
1848 auf Allerhöchſten Befehl ein Platz angewieſen worden während
die Gewerke mit ihren Muſikcorps, Fahnen und Emblemen zu beiden
Seiten der Linden Promenade eine Chaine gebildet hatten. Das Stand
vild Friedrichs des Groß n war reichbekränzt und mit Fahnen geſchmückt.
Kurz nach 11 Uhr verließen Se. Maj. der König das Palais. Aller
höchſtoieſelben ritten, umgeben von JJ. kk. HH. den Prinzen Karl
Albrecht Albrecht Sohn Adalbert, Alexander, dem Großherzog von
Mecklenburg Schwerin dem Prinzen Auguſt von Württemberg ſowie
einer glänzenden Suite unter dem begeiſtertſten Zuruf der Menge und
Den Klängen der Nationalhymne die Linden entlang. Ein gleich be
geiſterter Empfang wurde auch Jhrer Maj. der Königin Auguſta, ſo
wie J. k. H. der Prinzeſſin Alexandrine zu Thell, welche Sr. Ma
jeſtät zu Wagen folgten.

Auf dem Pariſer Platz angelangt, ritt Se. Maj. der König, be
gleitet von den königl. Prinzen und mit Kürmiſchem Hurrah einpfan
gen die Front der Reſerviſten und Wehrleute entlang, dieſelben auf
das Huldvollſte bewillkommnend. Dann wendete Se. Maj. Allerhöchſt
ſich dem Brandenburger Thore zu, um die Reoue über die auf dem

Gerzierplatz verſammelken Truppen abzunehmen. Dieſelben hatten um
11 Uhr auf dem alten Exerzierplatz im Thiergarten die befohlene
Aufſtellung genommen Der rechte Flügel lehnte ſich an den Reitweg,
Der nach dem Kroll'ſchen Lokale führt, die Fronte nach dem Raczins
kyſ ſchen Palgis. Die Infanterie in Compagniefronten, die Bataillone
mit den reglementemäßigen Diſtanzen. Den rechten Flügel bildete das
Leibgrenadier Regiment (1. Brandenburgiſches) Nr. 8, hierauf das
Zrandendurgiſche Füſtlier Regiment Nr. 35, das 7. Brandenburgiſche
Infanterie Regiment Nr. 60, das 4. Brandenburgiſche Jnfanterie Re
giment Nr. 24 und endlich das 8. Brandenburgiſche Jnfanterie Regi
ment Nr. 64. Auf dem linken Flügel der Jnfanterie hatte das Bran
t burgiſe Pionier-Bortailordenburgiſche Pionier VBataillon Nr. 3 ſeine Aufſtellung gensmmen. Hin
ter der Jnfanterie war die Kavallerie formirt: die komb unten Eska

drons des Brandenburgiſchen Huſaren- Regiments Nr. 3 den rechten,
die des 2. Brandenb. Ulanen Regiments Nr. 11 den linken Flügel bil
dend. Hinter der Kavallerie die 3. Fußabtheilung des Brandenburg.
Feldartill.Regt. Nr. 3. Die Stabsordonnanzen zu Fuß und zu Pferde
hielten an dem Platze, den ſonſt die Leib Gensd'armerie bei Parade
Aufſtellungen einnimmt und wurden von dazu kommandirten Offizie
ren geführt. General- Lieutenant v. Manſtein kommandirte die Parade,
General Major v. Fließ die kombinirte Kavallerie und Artillerie
Der Oberbefehlshaber in den Marken, G. -F.-M, Graf v. Wrangel,
hielt ohne Adjutantur, aber mit dem Feld marſchall Stabe auf dem rech
ten Flügel, dann folgte der General der Jnfanterie Herwarth v. Bit
tenfeld mit ſeinem Stabe. Der Stab Sr. königl. Hoheit des Prin
zen Friedrich Karl von Preußen hielt in dem Alignement der Stäbe,
links von dem General Feldmarſchall, der des General Lieutenant v.
Manſtein links von dem Stabe des Generals der Infanterie Herwarth
v. Bittenfelb. Die Generale und Offiziere, welche ſeit der Campagne
in höhere Stellen gerückt und behufs des Einzuges nach Berlin beru
fen waren ſtellten ſich rechts neben dem Truppenbefehlshaber, welcher
die Truppen jetzt kommandirt, die ſte in der Campagne geführt haben,
reſp. ritten ſie in den Stäben, welchen ſe in der Campagne angehört
hatten. Die in Berlin anweſenden Landwehr- Offiziere welche während
der Campagne Dienße gethan haben waren ſofern ſie ſich bei dem
Einzuge betheiligten bei ihren reſp. Truppentheilen eingetreten. Der
Anzug der in der Parade ſtehenden Truppen war feldmarſchmäßig, die
Generale, in der kleinen Uniform, hatten aber das Ordensband ange
legt. Die Danebrogs, welche die einzelnen Truppentheile erobert
haben, führten dieſelben auch bei der Aufſtellung und bei dem Vorbei
marſch. Außerdem hatten Se. Maj. der König geſtattet, daß die Trup
pentheile mit den Kränzen und Blumen weiche ſie erhalten beim
Einmarſch geſchmückt bleiben und trugen ſie dieſelben hauptſächlich auf
den Gewehren. Dagegen hatten Se. Maj. der König befohlen ſtreng
darauf zu halten daß die Truppen geſchloſſen bleiben und daß weder
bei der Aufſtellung noch bei dem Marſche und dem Defiliren Zuſchauer
in ihre Reihen dringen durften. Se. Maj. der König wurde vor der
Mitte der Front von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl
und dem General v. Manſtein erwartet. Se. Maj. begrüßten mit herz
lichen Worten und Händedruck Allechöchſtihren Neffen.

Bei dem Erſcheinen Sr. Maj. des Königs ließ auf Befehl Sr.
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen der General
Lieutenant von Manſtein die Honeurs im Ganzen machen und über
gab den Rapport, während die Klänge der Nationalhymne und ein
begeiſtertes, weithinbrauſendes Hurrah der Truppen den geliebten Kriegs
herrn begrüßten. Nachdem Se. Maj. der König die Beſichtigung be
endigt, begaben Allerhöchſtdieſelben ſich, von den königl. Prinzen des
königl. Hauſes und der Generalität begleitet, nach der Statue des Für-
ſten Blucher. Unmittelbar hinter Sr. Majeſtät ritten rechts Feldmar

ſchall Wrangel, links der General der Jnfanterie Herwarth v. Bitten
feld. Jndeſſen hatten ſich die Truppen zum Einmarſch und zwar in
folgender Weiſe formirt. Die Stabswache zu Pferde an der Téte,
die Stabswache zu Fuß hinter der Muſik des Leib Grenadier Regiments
Nr. 8, demnächſt Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl von
Preußen mit ſeinem Stabe. Dann der General- Lieutenant v. Man
ſtein mit ſeinem Stabe, und demnächſt die Truppen nach der Ordre

de Bataille, wie ſie vorher angegeben und mit den reglementsmäßigen
Diſtanzen. Unter dem Jubel der Menge getangte Se. Majfeſtät durch
das Brandenburger Thor bis zu dem Podium, auf welchem der Ma
giſtrat und die StadtverordnetenVerſammlung Platz genommen hatten.
Der Oberbürgermeiſter Seidel trat hierauf, begleitet von einer Depu
tation der beiden ſtädtiſchen Behörden, an Se Majeſtät heran und
bat um die Erlaubniß, die braven Truppen und deren Führer Namns
der Stadt durch eine Anſprache begrüßen zu dürfen. Se. Majeſtät
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ſprachen zunächſt dem Magiſtrat und der Stadtverordneten Verſamm-
lung Alerhöchſtihren Dank aus für den ſchönen Empfang, welchen die
ſelben den Truppen bei ihrem Einzuge bereitet und erklärten daß
Aherhöchſtſie ſehr gern genehmigten, daß die Vertreter der Stadt die
Sruppen willkommen heißen. Se. Maj. erklärten ferner, daß Aller
höchſte dieſe Thatſache als eine gute Vorbedeutung für die ganze Zu
kunft anſehen. Demnächſt wendete ſich der Oberbürgermeiſter Seidel
an Se. königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Karl und begrüßte den
ſelben mit folgender Anſprache

„Kgl. Hoheit! Durchlauchtigſter Prinz! Jm Namen der Stadt Berlin begrüße
ich und heiße ich in unſeren Mauern herzlich willkommen die ſiegreich heimkehrenden
Krieger, unſere Brüder und Söhne in Waffen, die unter Ew. kgl. Hoheit ruhmvoller
Führung der an Thaten und Ehren reichen Geſchichte Preußens neue unverwelkliche
Blätter angereibt haben. Was in vergangenen Tagen Preußen groß gemacht bat
der in der Bruſt des Königs ſtillgereifte, aus dem eigenſten Leben, Pflicht und Beruf,
des Staats geſchöpfte Entſchluß der feſt und kühn die Gunſt des Augenblickes bei
der Stirnlocke faßt das auf den Ruf ſeines Königs in voller kriegeriſcher Rüſtung
bereitſtehende Volk die ſtrengſte Zucht des Gehorſams und der Pflicht der freudige
Todes und Schlachtmuth dieſes „Volkes in Waffen““ das iſt auch die Signatur
dieſer jüngſten ruhmvollen Tage. Und wiederum iſt es Preuhens gutes Schwerdt,
durch das die Grenzen des deutſchen Vaterlandes weit hinausgerückt ſind. Es iſt ein
Wort, das einſt Friedrich Wilhelm III. geſegneten und theuren Andenkens geſprochen
hat Was Preußen erworben hat, es iſt Deutſchland gewonnen. Ein halbes Jahr
hundert fünfzig lehrreiche Jahre ſind ſeitdem verfloſſen und ihre Lehren laſſen ohne
Selbſttäuſchung und ohne Uebermuth heute laut es ſagen: Auch fener Boden, der in
dieſen Tagen mit unſerm Blut getränkt iſt, ſenes hoch nach Norden ſich erſtreckende,
von zwei mächtig hinauslockenden Meeren umſpülte Land mit dem ſpröden Erz ſeiner
Bevölkerung es wird dauernd und ſicher und zu rechtem Gewinn nur dann Deutſch
land erworben und ſich ſelbſt wiedergegeben ſein, wenn und ſoweit Preußens Macht
und Wehr es ſchirmend umfängt Preußens ſtrenge Zucht und Ordnung und fortbil
dende Kraft es erfaßt und durchdringt. Wir freuen uns des glorreich errungenen
Friedens und ſind ſtolz darauf. Großes iſt erreicht, doch es ruht die Hand noch am
Schwerte. Wir vertrauen dem Könige. Er wird das rechte Wort ſprechen zu rechter
Zeit. Was Er aus freier königlicher Entſchließung zur Wabrung deutſcher Macht und
Ehre begonnen, Er wird es hinausführen zu etnem guten, für Preußen und Deutſch
land ehrenvollen und ſegensreichen Ende. Und Preußens Volk deſſen ſind Sie
Alle dort Zeugen die da leben, wie die, die den ſchönen Tod für König und Vater
land ſtarben. Preußens Volk wird niemals es an ſich fehlen laſſen, wenn die Ehre
und ſein König es ruft. Doch auch das ſtolze Wort, das treugemeinte, es tritt gern
beſcheiden zurück in das Gefolge der That. Den ruhmgekrönten Feldherrn (zum Ge
neral von Manſtein gewendet) Ew. Exc. den tapferen und kundigen Führer, be
währt auf dem Felde der Schlacht und des Sieges, die todesmuthigen Schaaren der
Krieger ſie Alle Söhne dieſer feſten treuen Mark, heiße ich denn noch einmal in
unſerer Mitte, in ihrer Heimath willkommen und bringe Jhnen im Namen dieſer guten
und loyalen Stadt aus vollem Herzen den Dank dar den mit ſeinem Könige das
ganze Vaterland ihnen entgegen trägt und durch alle künftigen Tage treu bewah

ren wird.Se. Königliche Hoheit erwiederten hierauf tiefbewegt etwa Fol
gendes:

„Geſtatten Sie mir, meine Herren vom Magiſtrat und der Stadtverordnetenver
ſammlung Berlins, daß ich Jhnen im Namen Meiner Truppen den wärmſten herzlich
ſten Dank ausſpreche, nicht blos für die Worte, die ich ſoeben hier von Jhnen Herr
Oberbürgermeiſter vernommen ſondern auch für die liebevolle und uns ehrende Ge
ſinnung, welche Sie durch die prächtige Ausſchmückung der Stadt bewieſen, und dafür,
daß uns Berlin ſo herzlich empfangen und uns ſo freundlich entgegen lacht und ent
gegen rauſcht. Mit Recht haben Sie in Jhren herzlichen und patriotiſchen Worten
hervorgehoben daß es gerade Regimenter ſind, die ich Jhnen zuführe, welche haupt
fächlich dieſer Provinz angehören. Viele Söhne dieſer Stadt ſind unter ihren Fahnen
und ich freue mich, daß ich ſie Jhnen zuführen kann. Ich kann Sie verſichern, daßich mit ihnen und ihren Leiſtungen Aue ergentlih zufrieden bin. Fragen Sie Jeden,
zu dem ich Gelegenheit hatte mich hierüber auszulaſſen was ich von den Berliner
Soldaten halte. Mein Beſtreben während des Feldzuges war es ſtets, unſere Ziele
mit möglichſter Schonung der Truvpen zu erreichen, mit anderen Worten, Geſundheit
und Knochen zu ſparen. Nicht Alle kommen zurück, Viele ruhen in jener kühlen
Erde ich kann Jhnen aber verſichern ſie Alle haben freudig ihr Leben hingegeben.
Aber wir müſſen heute auch Derer gedenken, die ſie uns hinterlaſſen und der armen
Krüppel. Ich kann wohl ſagen wie ich zuverſichtlich hoffe, daß Jeder das Seine
thun wird um das Loos der Hinterbliebenen und der armen Krüppel zu lindern.
Wir hören hier heute nichts als Freude, aber ich weiß auch daß Sie, meine Herren,
mitten unter dieſer Freude (mit tief bewegter Stimme) daran denken daß wir auch
noch Thränen, viele Thränen zu trocknen haben und das möchte ich Jhnen heut auch
noch ganz beſonders ans Herz legen. Nun nochmals meinen wärmſten und verbind

lichſten DankDer Verein der ſchleswig holſteiniſchen Kampfgenoſſen aus den
Jahren 1848 überreichte hierauf dem Prinzen auf einem ſchwarzen
Sammetkiſſen einen Lorbeerkranz, welchen Se kgl. Hoheit auch huld-
vollſt anzunehmen geruhten.

Demnächſt nahm der General v. Manſtein das Wort und er wi
derte der Deputation ungefähr Folgendes

Jm Namen der Truppen danke ich Jhnen, meine Herren vom Magiſtrat und der
Stadſvrrordneten Verſammlung für den Willkommen, den Sie uns bereitet haben.
Wir Alle waren berufen zur Ehre des Vaterlandes das Schwert zu ziehen und wir
waren hochbeglückt, unter der Führung unſeres allverehrten ritterlichen Prinzen beru
fen zu ſein, für die Ehre unſeres Vaterlandes zu kämpfen. Wir ſind tief gerührt,
bei der Rückkehr in unſer Vaterland, einen ſolchen begeiſterten Empfang zu finden,
und ich ſpreche nochmals im Namen der Truppen, den Vertretern dieſer Stadt mei
nen warmſten Dank aus und ſchlage vor, daß Ste ſich mit uns zu dem Ruf verbinden
Hoch lebe Se. Majeſtät der König, Hoch und Hoch!

Unter dem begeiſterten Jubelrufen des Volkes ſetzten ſich hierauf
die Truppen in Bewegung und marſchirten die LindenAllee entlang,
wo die Häuſer zu beiden Seiten mit Fahnen und Kränzen bedeckt und
die Fenſter dicht mit Zuſchauern beſetzt waren. Tücherſchwenken und
nie endender Zuruf begrüßte die Einziehenden auf jedem Schritt. An
der Statue Friedrichs des Großen angekommen, formirten ſich die
Truppen zum Paxademarſch. Se. Majeſtät der König nahmen den
ſelben bei der Statue Blüchers haltend, ab.
nahmen die Truppen Auſſtellung im Luſtgarten, die SturmCompagnieen
an der Téète ihrer Bataillone und die während der Campagne durch
Orden oder andere Auszeichnungen gechrten Offiziere und Mannſchaften
vor der Fronte ihrer Regimenter, vor dieſen die Fahnen der Bataillone.
Se. Maſeſtät der König ritt mit den königl. Prinzen auf die Dekorir
ten zu und richtete an dieſelben in einer Anſprache tief bewegte Worte
des Dankes, worauf die Mannſchaften wit einem freudigen Hurrah
antworteten. Sämmtliche Fahnen und S andarten wurden hierauf
gusnahmsweiſe in das königiche Palais gebracht. Das Leib Grena
dier Regiment brachte ſeine Fahnen beſonders ab, die 1. Compagnie

Nach dem Defilixen

des 4. Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 24 diejenigen der
übrigen Jofanterie-Regimenter und die des Brandenburgiſchen Pionier
Bataillons Nr. 3; die erſte combinirte Escadron des Ziethenſchen Hu
ſaren Regiments brachte die Standarten ab. Die Fahnen des 4. Bran
venburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 24 ſollten am Abend 6 Uhr
durch einen Offizier und eine Section von Sr. Majeſtät Palais abge
holt und in die Wohnung des durchlauchtigſten Chefs dieſes Regiments
(Sr. k. Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin) gebracht
werden von wo dieſelben vor dem Abmarſch des Regiments abgeholt
werden.“

Folgende Ernennungen ſind heute erfolgt Kronprinz von Preu
ßen zum Chef des 5. Weſtfäl. Jnfant. Regts. Nr. 53; das Brandenb.
Feldartillerie Regt. Nr. 3 und das Brandenburg. Feſtungs- Artillerie
Regt. Nr. 3 erhalten die Benennung „Feldzeugmeiſter““; Prinz Al
brecht zum Chef des 7. Brandenburg. Jnfant.Regts. Nr. 60, Prinz
Friedrich Karl zum Chef des 8. Brandenburg. Jnf.Regts. Nr. 64
Prinz Albrecht (Sohn) zum Chef des Brandenb. Dragoner- Regts.
Nr. 2; die Generale v. Hahn und Fürſt Radziwill in Anerkennung

ves Verdienſtes der Waffen der Artillerie und des Jngenieur: Corps er
halten das Bildniß Sr. Maj. des Königs der General v. Herwarth
Z la suite des 6. Weſtfäl. Jnf.Regts. Nr. 55; General v. Manſtein
à la suite- des 4. Brandenb. Jnf. Regts. Nr. 24.

Die „Volks-Ztg.“ erklärt ſich „in der Lage, die in mehreren Zei
tungen verbreitete Nachricht, daß Unterhandlungen zwiſchen namhaften
Führern der Fortſchrittspartei und dem Miniſter v. Bismarck ſtattge
funden haben als gänzlich aus der Luft gegriffen zu bezeichnen.“

Von den 127 des Hochverraths angeklagten Polen, welche von
Anfang an den Verhandlungen des Prozeſſes in Moabit beigewohnt
haben, hat die Oberſtaatsanwaltſchaft gegen 4 (v. Koſinski, v. Niego-
lewski, Ruſtejko, Callier) die Todesſtrafe, gegen 3 15 Jahr Zuchthaus,
gegen 22 10 Jahr Zuchthaus, gegen 1 8 Jahr Zuchthaus, gegen 35
6 Jahr Zuchthaus beantragt die übrigen 62 Angeklagten hat ſie von
der Anklage des Hochverraths entbunden und ihre Freiſprechung bean
tragt. Den letzteren iſt geſtattet worden, unter der Bedingung daß
ſie von dem etwaigen Wechſel ihres Wohnortes dem Gerichtshofe An
zeige machen, in die Heimat zu reiſen. Von den Angeklagten, gegen
welche Strafanträge geſtellt ſind, wohnt etwa die Hälfte gegen Kaution
in Berlin, die andere Hälfte befindet ſich in Haft. Wie die „Oſtſ.
Ztg.“ hört, ſollen die letzteren in den nächſten Tagen nach der Haus
voigtei überſtedelt werden. Die in der Stadt wohnenden Angeklagten
hatten beantragt, daß ihnen geſtattet werde, bis zum Termin der
Publicirung der Erkenntniſſe in die Heimat zu reiſen. Diefe Anträge
hat der Gerichtshof mit Ausnahme eines einzigen, abgelehnt. Von
den 22 nicht anweſenden Angeklagten hat die Oberſtaatsanwaltſchaft
gegen 11 die Todesſtrafe in Bezug auf die übrigen 11, welche ihr
Ausbleiben durch Krankheit entſchuldigt haben oder gar nicht vorgela
den waren, die Anfetzung eines neuen Audienztermins beantragt.

Geſtern Abend iſt hier plötzlich der königlich hannoverſche Geſandte,
Freiherr von Reitzenſtein, an den Folgen einer inneren Verblutung
geſtorben nachdem er noch am Morgen auf dem Miniſterium der aus
wärtigen Angelegenheiten eine amtliche Beſprechung gehabt hatte.

Ein tief zu deklagender Unfall hat vorgeſtern dem Leben des Di
rectors der Bank des Berliner Kaſſenvereins, Hrn. Theodor Leo, ein
jähes Ende bereitet. Am Arm ſeiner Gattin, von der Singakademie
kommend, wurde er vor der Neuen Wache von einem der Flaggenſtöcke,
die dort für die heut ſtattfindenden Feſtlichkeiten errichtet werden, ge
troffen und zu Boden geſtreckt. Erſt nach drei Stunden endete der
Tod den ſchmerzvollen Kampf. Der Verſtorbene hat ein Alter von
46 Jahren erreicht.

Um dem leſenden Publikum allmählig und unmerklich Geſchmack
an den Erzeugniſſen der reaktionären Preſſe beizubringen, kommt es,
wie die „Rh. und Ruhr-Ztg.“ meldet, in jüngſter Zeit in DHuisburg
vor, daß hochkonſervative Perſönlichkeiten in öffentlichen Lokalen der
artige Preßprodukte unbemerkt aus der Taſche ziehen, ſelbſt leſen
und dann ſcheinbar unabſichtlich unter die aufliegenden Tagesblätter
miſchen.

Nachrichten aus Halle.
Den S. December.

Das zur Mitbeſetzung der Elbherzogthümer beſtimmte Magde
burgiſche Füſtlier- Regiment Nr. 36., deſſen zwei erſte Bataillone bis
her die Garniſon von Halle bildeten, rückt heute von hier nach ſei
nem neuen Beſtimmungsorte aus. Das erſte Bataillon geht Mittags
12 Uhr zur Eiſenbahn über Berlin nach Hamburg ab, das zweite
folgt auf gleichem Wege Nachmittags 4 Uhr und das dritte, bisher
in Zeitz garniſonirende Bataillon wird Abends 8 Uhr den vorausgegan
genen in derſelben Weiſe ſich anſchließen. Jn Hamburg wird der
Weitermarſch ſofort angetreten die neuen Garniſonsorte ſind noch
nicht bekannt. Der Wunſch und die Erwartung folgt den abgehen
den Truppen daß zwiſchen denſelben und den Bewohnern der Her
zogthümer daſſelbe herzliche und freundliche Vernehmen ſtattfinden
möge, welches zwiſchen den Letztern und ihren ſcheidenden Befreiern
von dem ſchmählichen Drucke der verhaßten Däanenwirthſchaft bisher
beſtanden hat; ein Wunſch und eine Erwartung, die ſich zur Ehre
und Freude des preußiſchen und deutſchen Vaterlandes vellkommen

erfüllen mögen.Die jetzige Garniſon von Halle wird von dem 2. Bataillon
des 3. Magdeburgiſchen Infanterie Regiments Nr. 66 gebildet.

Am 25. v. M. ſt hier die Wittwe eines Handarbeiters Quas-
nack in dem ſeltenen Alter von 96 Jahren S Monaten und 20 Tagen
an Alterſchwäche im hieſigen Stadtkrantenhauſe geſtorben.

s s



S SMagdeburg den 7. December. f.
Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 MonatHamburg kurze Sicht.

do. 2 MonatFrankfurt kurze Sicht. So. 2Wonat
Preuß. Friedrichsd'r
Ausländ. Gold à 5

Preuß. Staatsſchuld Scheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Prioritäts Actien
Magdeb. Leipziger Stamm Actien A.

do. do. B.do. do. Prioritäts Actien
do. Halberſtädter StammActien
do. do. Priorit. Actten
do. do. Priorit. Actien
do. Wittenberger StammActien
do. do. Priorit. Actien
do. Feuerverficherungs Actten
do. Rückverficherungs Actien
do. Lebensverſicherungs Actien
do. Hagelverficherungs Actien
do. Privatbank Actien
do. Gas Actien

Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Markktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt.

am 8. December 1864.

G

Dir J

e

S

635

h r e

e

J 99

S. R e n

D 5

Weizen 1 4 27 6 A bis 2 2 6
Roggen T 12 6 L 16Gerſte e e e 7 6Hafer 27 6 28 9Heu pr. Centner 12
Langſtroh pr. Schock à 1200 e. 7 f.

Halle, den 8. December 1864.
Die Polizei Verwaltung.

Halle, den 8. December.
(Privatbericht.)

Weizen 48—49 pr. Bo. 170 Roggen 36-—37
pr. Bo. 168 Gerſte 28-—29 pr. Bo. 140 Ha
fer 22 221 pr. Bo. 100

Magdeburg den 7. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 46 Gerſte 31pro Scheffel 84 d pro Scheffel 70
37 Haferpro Scheffel 84 h

Kartoffelſpiritus 8000 e loco ohne Faß,13 i

Roggen

Nordhauſen den 7. December.

Weizen I 20 bis 2 2Roggen I L 18Gerſte 1 2 10Hafer 2 22 27Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 145

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. December Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 8. December Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 6. December Abends Fuß 8 Zoll,
am 7. December Morgens Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 7. Decbr. Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 7. December Mittags: 2 Ellen 10 Zoll unter 0.

Bekanntmachnügen.
Ein ſich ſelbſtdrehender neuer Holländer, neue

ſter Conſtruction, wie es keinen zweiten in der
Provinz giebt, beſtehend aus vier maſſiven Eta
gen mit drei Gängen, Cylinder, alles von Ei-
ſen, das Mahlgut wird zugeſchafft ſoll
wegen Kränklichkeit des Beſitzers mit 2000
Anzahlung ſofort verkauft werden durch Zeu
ner in Halle, Töpferplan 2.

Eine Pachtung
von 360 M. M. des beſten Weizenbodens iſt
noch auf S Jahr zu cediren und mit ca. 10,000
Thlr. ſofort zu übernehmen. Näheres unter
A. H. 8 poste restante Halle.

Eine tüchtige Wirthſchafterin in geſetzten Jah
ren, welche fähig iſt eine größere Wirthſchaft
ſelbſtſtändig zu führen, wird zum 1. Januar
1865 auf änem Amte bei Eisleben geſucht.
Das Nähere i zu erfahren bei Herrn Heine
mann im goldenen Schiff in Eisleben.

Brannkohlentheerfäſſer diverſer Grö
ße werden zu kaufen geſucht. Offerten zu hin

1 ned.

Aus Flensburg
ging unter andern Anerkennungsſchreiben über die Wirkung des Malzextrakt Geſundheitsbieres

des Hofliefcranfen Hoff in Berlin auch das nachfolgende ein
„Ew. Wohlgeboren werden verzeihen, daß ich meinen Dank für das unſern theueren Ver

wundeten geſandte Malzextrakt nicht früher abſtattete; um ſo herzlicher thue ich es nachträglich
Selbiges hat ihnen nicht allein ſehr gut geſchmeckt, ſondern es hat beſonders die Schwa
chen auch geſtärkt und gekräftigt 2c.“

t Ottilie v. Schoening, Oberin(Freiwillige Pflegerin im Lazareth der vorm. Dän. Commandantur).

Niederlage in al bei Herrn D. Le Leipzigerſtraße 105.
e

Wiener beſchlagene und geſchnitzte feinſte Molzwaaren ſo.
wie isengusswaaren aus der berühmteſten Fabrik von Mein-
rich Krause in Fafnz empfiehlt in vorzüglichſter Auswahl
und billigſten Preiſen

Rifcharci Frau gr. Steinſtraße Nr. 8.
Photographie Abramns, Brfefimappen in Hetav und Quart,

mit und ohne Necessafre, von den billigſten bis feinſten, Rrſeſftaschem,
Geld und W echselportefeuilles, Wottzbücher empfiehlt in rei-
cher Auswahl

Hrüderſtraße Ur. 16. Carl avrikzg-
Die Parfümeriehandlung v. G. o.

Marktplatz Nr. 7,
empfiehlt ihr Lager echt ranzösischer, englſsecher u. deut-
scher arfümerieen und Woiflette-Seifen.

Forgetame-not, Wewmown-hay, Hiss me-
quichk, VIoss roses, Jockey Club, Eesence o
Springüowers, Des Rouqguet, Extraits, à Ia ro-
Se und à Ia violette, Wer m'oubliez-pas Bouquet
u. ſ. w. empfiehlt G. Woese.Savon dulcifié von der Socieétée hygiéenique in a
ris, echt engl. GIycerine und Honig Seiſfe, Savon
de Whridace, Savon-ponce, Rosen-, Veilchen-,
Oranges ind Vanille-Seiſe, ſowie echte Rönſgs- Seife

empfiehlt G. PoOese.Cold Cream, Foudre de Riz a Ia ſrafse,
Sachets, Veillchenpulper, orientalische Räu-
cheressenz, Königsräucheressenz, önigsräu-
cherpulk ver ind Räucherpapfer in verſchiedenen Größen empfiehlt

G. Woese.
BEeoht Granz. Haare und Rart- omaden, Haar

öle, Wixateurs, Bancdloline empfehlt G. Woese.
Ocdontine, Dr. Sinn de BRoutemarcd's TZahn-

pasta, ſowie rothes und schwarzes TZahnpul ver empfiehlt
G. Woese.

Pariser parfümirte Bouguets, Pruchthäum-
hen und ruchtkörbeohenm empfiehlt G. Woese.

r e S S wDie Tiſchlermeiſter Schunrig Schömerm an
empfehlen ihr Magazin ſelbſtgefertigter Meubles „aller Art“ einem hochgeehrten Publikum
bei guter Arbeit und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt.

Kühle-VBrunnengaſſe am Markt Nr. 2.
Das Spiel-, Galanterie- u. Korbwagaren- Geſchäft

von Gustav Reiling in Halle.
Schmeerſtraße 12,

bietet reichhaltige Auswabl in für jedes Alter paſſenden Weihnachtsgeſchenken.
Hanfſchläuche aus beſtem engliſchen Schuſter- Hanf halten in allen Di

menſionen beſtens empfohlen

Theodor Bindel Wiegner.
Gtärnunm- HKärmumne in großer Auswahl.
Gummi Spielwaarem in den ſchönſten Muſtern.
Gummi Fälle und Ballons, grau und bemalt.
Vollſtändig unſchädliche Gtnumni Säuger auf Flaſchen.
Gummi BRegenröchke in verſchiedenen Facons halten empfohlen

Theodor Binmdel Wiegsmner,
terlegen bei Ed. Stückrath, Markt Kr. 20. Alter Markt Z.



Empfehlenswerthe Freſtgeſchenke
aus

Georg Wigand's Verlag in Leipzig.
Mit Holzſchnitten nach Zeich (Kratſ Kinderreime, alt und neu.Deutſches Balladenbnch. h e erregte Groth, Voer de Goern. Ahtetteeen ne ihn

e Oer, e M Veew e m o L. Schurig. Eleg. cart. Preis 2 Thlr. 20 Sgr.rachtband mit Goldſchnitt. reis lr. 10 Sgr. z Für de ländlie W e e e e Hebel, Allemanniſche Gedichte. Kinde
Bechſtein 5 Märchenbuch. en e en re Hochdeutſche übertragen von R. Reinick. Mit Bildern nach Zeichnun

Prachtband mit Goldſchnitt. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. Mi r 9 h L e e ehe nRichter-Album. nungen von Ludwig Richter. 2 Bände.
Eleg. gebunden a. Jn Leinwand mit Goldſchnitt. Preis 6 Thlr.

b. Jn Leder mit Goldſchnitt. Preis 8 Thlr.
j je Ein FamilienBilderBeſchauliches und Erbauliches. n n Luig

Richter. Elegant gebunden. Preis 3 Thlr. e e enedenk und Gedenkbüchlein. Mit SinnGocthe-Album 40 Holzſchnitte nach Originalzeichnungen von Tagebuch für 186 ſprüchen und Wange

L. Richter Eleg. eart. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. Richter. Eleg. geb. mit Goldſchnitt. Preis 1 Thlr. 10 Thlr.
Für die Jugend.

Bechſtein s Märchenbuch. ehe 200 Deutſche Männer nen Ken denen Preis
Taſchen Ausgabe. Eleg. cart. Preis 12 Sgr. g 1 Thlr. 15 Sgr.v v I Nach dem Engli des Daniel dHelm, Clem., BackſiſchchensLeidenn. Freuden. Robinſon Cruſoe. 99 e Ken Baues net
Eine Erzählung für junge Mäadchen. Geheftet. Preis 20 Sgr. erzählt von O. L. Heubn er. Eleg. eart. Preis 20 Sgr.
Eleg. geb. Preis 27 Sgr. 6 d d d M t Eine Erzählung für Kinder voni v Mit Jlluſtrationen von A. San ſo un er on Th s Day. Deutſch bearb.Helm, Clem., Kinderlieder. v. Peyveß. Eleg. cart. von O. L. Heubner. Mit 100 Holgchnitcen e re

A. Ehrhardt. Eleg. cart. Preis 20 Sgr.Preis 18 Sgr.Helm, Clem., Licht und Schattenbilder. e. VSandtord and Merton. e
lungen für die Jugend. Eleg. geheftet. Preis 22 Sgr. Engravings on wood from Drawings by A. Eh rhardt.

Deuſſcher Jugendkalender e e n Megener Dreiſig Fa ehe euſſher n e Holzſchnitten. e geh. Preis pre Jahe: Wegener, Dreißig Fabeln mit Bildern. 7

gang 10 Sgr. Preis 1 Thlr.Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in KenlIe vorräthig in der eſferschen EBuceemluumng.

S 3um bekannten billigen Laden Schweerſtraße Nr. 12.12 12. 12. 12. 12. 12. 12.
c Einem geehrten Publikum d. Mittheilung, daß mein Lager beſonders dieſes Jahr reichhaltig mit den neueſten u.

S eleganteſten Artikeln, namenil'ch für Präſente geeignet, v. geringſten bis z. d. feinſten vollſtändig aſſortirt
iſt w. z. B. Galanterie-, Kurz, Poſamentier U. Weitzwaaren, Bijouterie-, Stahl u. Lederwaaren aller Art,
Seidenwaaren, Leinenwagaren aller Art, gut gearb. Schuhwaaren, ſortirt Reiſe Utenſilien, vptiſche Artikel,

S Schreibmereralien, alle Sorten Handſchuh, feine geſchnitzte Holzſachen, Regenſchirme u. n. Hunderte
Indere Artikel. Auch mache auf mein woll. Strumpfwagrenlager aufmerkſam, beſtehend in Ge
ſundheitsſacken u. Gefundheitshoſen, Dtzd. v 6 9 bis 16 woll. Strickjacken St. 20 an, do. f. Kinder

S an, Kinder Umwürfe 15. gehäkelte DOamentücher u. Umwürſe 20 Damen Sbawls v. 2 25
HertenShawls 7 Kinder Shawis 2 an geſtr. wollene Manns- Strümpfe Dtzd. 2 do. in
ZJephirwolle 2 Dd, Herren-Shawltücher in Wolle 15 an Damen-Unterärmel 7 an, S S.
Kulpftücher 18 an, Fanchons 5 L feine Stulpenhandſchuh m. Seide nur 7

Z. wollene Herren Oberhemden, d. A koſten, nur alle Sorten warme Handſchuh v. 2
17 wollene Kinder Mützen von 17 Kinberſtrümpfe, Pulswärmer, Gammaſchen, feine Seelenwär-

S. mer c. e. c. Eine Partie gute Vigogne-Strickwolle, um damit zu räumen, 25 h unter dem Fabrik
preis. Herren-Gummiſchuh Dtzd. A. 80 St. meſſingene Schiebelampen, die 3 koſten,
jetzt nur I Stück. Nur Nr. 12. 12. 12. Pergamenter, Halle Nr. 13. 12. 13.

Feuerſpritzen, Schläuche, Löſcheimer e.
Mi en her S S (Thüringen)fertigen und haben zum Theil vorräthig Feuerſpritzen, Hanfſchläuche, Löſcheimer 2e. jeder Dimenſion und beſter Qualität.

Solide durch vier Preismedaillen erſten Ranges gewürdigte Arbeiten ſowie mätzige Preiſe werden zugeſi chert!
Gebrauchte in guten Stand geſetzte Spritzen und gebrauchte Schlauche ſind käuflich erſtere auch miethweiſe zu billigen Prei

ſen zu haben.Garantie für neue Spritzen zehn Jahre. Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. Zu mündlichen Verhandlungen jederzeit gern bereit.

Ohne Koſten für Communen: Gute Zeugniſſe in großer Zahl zur gefälligen Einſicht.
Puppenköpfe u. Bälge, Freitag früh Rathskeller in Gerbſtädt.

e 3 gr SSpelwaaren, Friſchen Seedorſch. A. und Ball an ine er Wer Raſt
J e e Friſchen Schellſiſch, wozn Knie h. Sril

v C. W. Ritter 4 nFriſchen Elbſander Familien Nachrichten.
Freitag früh fri Seed ei e Ja 52 en.et J. Mann. ar e Wege
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Die erſten Meſſina-Apfelſinen tra- Freitag früh friſchen Seedorſch, Allen theilnehmenden Freunden und Bekann
fen ein bei O. Wſebach. F S ten zeigen wir den am 6. d. Mts. MorgensHOſtender Auſtern täglich friſch em Mund 2 Sr. friſchen Schellfiſch 6 Uhr in einem Alter von 89 Jahren s Mo
pftehlt C. Wiebackha. und Eiszander. C. Nühler. naten erfolgten ſanften Tod unſeres guten Va

ters, Schwiegervaters und Groß vaters des
Auf dem Rittergut Klein-Corbetha bei Löh Königlichen Superintendenten a. O B. Joh.der Thüriager Bahn Station Corbetha, wird nitz. Dav. Eſchenhagen, bierdurch ganz ecge

zum 4. Januar 1865 ein Hekonomie- Lehr Sonnabend und Sonntag ladet zu friſchen benſt an.
ſing geſucht und um veiſöctiche Vorſtellung Pfannkuchen freundlichſt ein Eisleben, den 2. December 1864.
gebeten Louis Wiebach. G. Eſchenhagen und Familie.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu. 289 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Hal

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Weimar, d. 7. December. (Tel.) Nach der „Weimarſchen

Zeitung würden die in den Herzogthümern befindlichen ſächſiſchen
Truppen ihren Rückmarſch über Harburg, Hannover, Kaſſel, Eiſenach,
Koburg, Lichtenfels und Hof nehmen.

Hamburg, d. 7. December. (Tel.) Die „Hamburger Ztg.“
meldet, daß die aus Holſtein zurückkehrenden hannöverſchen Pioniere
auf ihrem Wege in die Heimath heute Hamburg paſſirten. Die Ka
vallerie folge morgen und ſämmtliche übrigen Truppen würden gegen
Ende der Woche in ihre reſp. Garniſonsorte zurückgekehrt ſein.

Altonga, d. 7. Decbr. (Tel.) Eine Bekannkmachung der Kieler
Landesregierung vom 5. December weiſt auf gegebene Veranlaſſung
ſämmtliche Obrigkeiten Holſteins an, allen etwaigen direkten Requiſi
tionen des Ober Commandos und der Ober Befehlshaber der alliüirten
Armee nachzukommen. Nach der „Flensburger Norddeutſchen Zei
tung ſind die Herren v. Zedlitz und Lederer geſtern nach Altona
gereiſt, wie man meint, um mit den Bundes-Commiſſarien wegen
Uebernahme der Verwaltung von Holſtein und Lauenburg Rückſprache
zu nehmen.

Der Bundestag kann auch eilig ſein, wenn Feuer dahinter ge
macht wird. Er hat am Montag den 5. December Beſchluß gefaßt
über den Antrag Preußens und Oeſterreichs, die Bundesexecution auf
zuheben, der erſt am Donnerstag vorher geſtellt war. Der Antrag
der beiden Großmächte iſt mit 9 gegen 6 Stimmen angenommen. Lu
xemburg hat ſich der Abſtimmung enthalten. Jn der Minorität ſind
geweſen: ſämmtliche Mittelſtgatliche Königreiche, Baiern, Württemberg,
Sachſen mit Ausnahme Hannovers, das ſich ſeit einiger Zeit, ganz
entgegengeſetzt ſeinem früheren Verfahren, eng an Preußen in Bundes
ſachen angeſchloſſen hat. Dagegen hat ſich Heſſen Darmſtadt den Mittel
ſtaaten angeſchloſſen, Kurheſſen aber Oeſterreich und Preußen. Auch
Baden iſt in dieſem Falle mit Oeſterreich und Preußen gegangen, wäh
rend es im ganzen Laufe der Schleswig-Holſteiniſchen Sache mit den
Mittelſtaaten geſtimmt, ja dieſelben zuweilen geführt hat. Die Hol-
ſteiniſche Stimme, für die Baden vom Herzog von Auguſtenburg Voll
macht hat, konnte natürlich gar nicht abgegeben werden. Aber Oeſter
reich und Preußen haben auch, wie es ſcheint, keinen Anſpruch erhoben
als Beſitzer Holſteins, die Holſtein-Lauenburgiſche Stimme abzugeben,
obgleich ſie ſchon vorher dem Bundestag das Friedensinſtrument und
damit ihre Beſitzereigenſchaft dieſer beiden Bundesländer mitgetheilt
hatten. Beſonders auffallend in der Abſtimmung iſt die der 12. Curie,
die des SächſiſchErneſtiniſchen Hauſes, die bisher in dieſer Angelegen
heit immer mit Baden geſtimmt und die ſich dies Mal den Mittelſtaa
ten angeſchloſſen hat. Die Verwaltung Holſteins wird nun von Preu
ßen und Oeſterreich übernommen, die, wie ſie der Bundesverſammlung
nach der Abſtimmung ſogleich anzeigten, ihre Commiſſare in Schleswig
angewieſen haben die Verwaltung von Holſtein und Lauenburg mit
zu übernehmen.

s war davon die Rede, daß in der letzten Bundestags-
Sitzung ein Zuſatz zu dem preußiſch öſterreichiſchen Antrage vorge-
ſchlagen werden würde, welcher das Recht des Bundes, zur definitiven
Feſtſtellung der Verhältniſſe in den Herzogthümern mitzuwirken wah
ren ſollte. Nach einer Wiener Correſpondenz der „Allg. Ztg.“ iſt
Oeſterreich dieſer Anſicht entgegengetreten. Es heißt darin „Dem Ver
nehmen nach haben mit einzelnen Bundesregierungen, von welchen man
vorausſtzen zu dürfen glaubte, daß ſie den Verſuch machen würden,
vem preußiſch öſterreichiſchen Antrage die erwähnte Klauſel einzuverlei
ben, Verhandlungen ſtattgefunden um dieſelben (übrigens unter der
beſtimmt wiederholten Erklärung daß Oeſterreich jenes Recht als zwei
fellos und unantaſtbar erachte) von der Formulirung eines ſolchen An
trages abzuhalten, weil deſſen Spitze augenſcheinlich gegen Preußen ge
richtet ſei und er ein Mißtrauen athme, welches in Berlin unnöthiger
und gewiß auch ungerechter Weiſe verletze.“ Der Zuſatzantrag iſt denn
auch unterblieben.

Die „Berl. Börſ.-Zig.“ ſchreibt: Die Nachricht von dem Rück
tritt der Mitglieder der holſteiniſchen Landesregierung hat hier einiges
Aufſehen erregt. Nachſtehende intereſſante Details dürften in dieſer
Beziehung von Jntereſſe ſein: Seit dem 1. April dieſes Jahres be
kanntlich der Beginn des Etatsjahres, haben ſich in den Kaſſen der
beiden Herzogthümer Holſtein und Lauenburg aus den Ueberſchüſſen der
Einnahmen folgende Summen angeſammelt: für Holſtein 391,310 Thlr.,
für Lauenburg 116, 393 Thlr. Zur Deckung der Exekutionskoſten ſind
aus dieſen Ueberſchüſſen verwendet worden 320,000 Thlr., und zwar
ſind dadurch die Koſten Hannovers bis Ende Juni, diejenigen Sachſens
bis Ende Juli gedeckt. Außer dieſen Koſten beanſpruchen noch die
Bundescommiſſare für ſich die Summe von 20,347 Gulden. Ferner
waren bis Ende September von den vorhandenen Baarbeſtänden der
Cenkralkaſſe in Rendsburg 600,000 Thlr. und von denen der Central
kaſſe in Ratzeburg 120,000 Thlr. bei der Norddeutſchen Bank in Ham
burg deponirt. Zur Deckung der Exekutionskoſten ſollten nun wieder
die Ueberſchüſſe ſeit dem 1. Octbr. abgeführt werden und die Civilcom
miſſare hatten deshalb der Herzoglichen Landesregierung die desfallſigen
Befehle zugehen laſſen z dieſe hatte das Anſinnen jedoch abgelehnt, mit
der Erwiderung, daß die Intereſſen des Landes die Verwendung der
Ueberſchüſſe zu anderen Zwecken nothwendig machen. Hierauf erließen
die Civilcommiſſare eine wiederholte Aufforderung zur Auslieferung der
Gelder, und dies hat den Umſtand herbeigeführt daß die Mitglieder
der Landesregierung ihre Entlaſſung genommen. Jn Folge deſſen ha
ben jetzt die Bundescommiſſare der Eentralkaſſe zu Rendsburg direkt
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hiermit überreichten Entwürfe beendet:

die Weiſung zugehen laſſen, die Ueberſchüſſe der Verwaltung an ſie
abzuführen und es dürfte jetzt abzuwarten ſein, ob dieſe Behörde der
Aufforderung Folge leiſten wird. Jn hieſigen maßgebenden Kreiſen
ſteht man der Entwickelung mit großer Spannung entkgegen; man be
fürchtet ſogar, daß noch andere Uebergriffe der Civilcommiſſare den erſten
folgen werden und es verlautet ſchon, daß es in der Abſicht derſelben
liegen ſoll, die Landesarchive außer Landes zu bringen und in mittel
ſtaatliche Verwahrung zu geben. Dieſe Fragen werden augenblicklich
von der preußiſchen Regierung lebhaft erwogen und es iſt wahrſchein
lich, daß Preußen die Rückerſtattung mancher erhobener Gelder alsbald
begehren wird. Auch ſoll die Regierung entſchloſſen ſein, den etwa bei
Erörterung der Frage, ob die Exekutionskoſten durch Matrikularbeiträge
gedeckt werden ſollen, ſich bietenden Unzuträglichkeiten mit allen geeig

neten Mitteln entgegen zu treten. SAus guter Quelle geht der „D. R.Z.“ folgende Berichtigung zu:
Aus der Berliner Abendzeitung iſt in einige andere Blätter die Nach
richt übergegangen, daß von Seiten der preußiſchen Regierung dem
Herzog Friedrich von Schleswig Holſtein das Anerbieten gemacht ſei,
gegen eine Geldentſchädigung auf ſein Erbrecht zu verzichten, und daß
hierüber jetzt unterhandelt werde. Es wird wohl kaum der Bemerkung
vedürfen, daß dieſe Angabe in allen Punkten lediglich eine abgeſchmackte

Erfindung iſt.“ 5Die neueſte Nummer des „Verordnungsblaktes für das Herzog
thum Schleswig“ veröffentlicht ein Verbot der oberſten Civilbehö de,
das in Kopenhagen erſcheinende Tagesblatt DagsTelegrafen im
Herzogihum Schleswig zu halten und zu verbreiten zugleich werden
die Polizeibehörden angewieſen ſämmtliche im Lande gefündene Exem
plare dieſes Blattes mit Beſchlag zu belegen.

Köthen, d. 6. Decbr. Geſtern früh um 10 Uhr hat zu Deſſau
kie Eröffnung des zweiten ordentlichen Landtags für das
vereinigte Herzogthum ſtattgefunden. Präſtbent Sintenis
überreichte an Vorlagen: 1) den Hauptfinanzetat pro 1865 in der
Form eines Etats für das geſammte Herzogthum, 2) die beiden
Hauptfinanzabſchlüſſe pro 1863 für beide vormalige Herzogthümer,
8) die Baurechnung nebſt Anhang und Baubericht pro 1863 für das
f ühere Herzogthum Anhalt HeſſauKöthen bezüglich der Reſſorts der
Regierung und deg Conſiſtoriums, 4) die Hauptcechnung der Stagts
ſchuldenverwaltungen der beiden frühern Herzogthümer pro 1863. Die
Eröffnungsrede brachte hierauf einen Räckolick auf die ſeit Schluß der
ketzten Diät verfloſſenen fünf Monate, welche durch die angeſtrengteſte
Arbeit der Regierungsbehörden anläßlich der durch die Vereinigung nö
thig gewordenen Organiſationen ausgefüllt ſeien. Anerkannt warde, daß
in dieſer Beziehung noch vieles nothwendig ſei, aber heute müſſe man
fich mit der Ueberzeugung begnügen daß vieles noch zu than übrig
bleibe. So habe ſich z. B. die brabſichtigte Vereinigung der beiden
Conſtſtorien bisher noch nicht ins Werk ſetzen laſſen. Bister ſeien zum
Zwecke der Verſchmelzung der Geſetzgebung nur die weitern, gleichfalls

i Gefetz, betreffend das Se-parations und Ablöſungsverfahren, 2) Abänderungen und Ergänzun
gen zum Separationsgeſetz, 3) Straf und Disciplinargeſetz für Mili
tärperſonen, 4) ein lediglich für Deſſau Köthen beſtimmtes Geſetz we
gen Aufhebung der generellen und ſtillſchweigenden Hypotheken. Wei
tere Vorlagen würden für den Verlauf der Diät noch in Ausſicht
geſtellt.

Jtalien.
Der italieniſche Senat entwi kelt bei der Debatte über die Verle-

gung der Hauptſtadt eine ungewöhnliche Zähigkeit, als gälte es, den
wichtigen Schritt der Nation mit tauſend und abertauſend Ham wer
ſchlägen immer tiefer einzuprägen. Jn der Sitzung vom 5. December
ſprach der Miniſter des Jnnern, Lanza, über die Streitfrage, ob der
September Vertrag für Jtalien nützlich ſei, und ſtützte ſeine Beweis
führung auf den ganz unumwunden ausgeſprochenen Satz der Unver
träglichkeit der weltlichen Papſtmacht mit dem modernen Nationalſtagte
„Wir alle“, ſagte er wörtlich, haben eingeſehen daß die weltliche
Gewalt des Papſtes gegen die Intereſſen Jtaliens iſt. Stets hat die
päpſtliche Regierung die Fremden zu Hülfe ins Land gerufen, und ſo
lange ſie beſteht, iſt die Gefahr einer fremden Jatervention nicht ge
hoben. Die weltliche Gewalt iſt weder nöthig zum Glanze, noch zur
Unabhängigkeit der geiſtlichen. Doch das iſt eine moraliſche Frage, und
wir haben erklärt, daß dieſe Frage dem Fortſchritte der Civiliſation
überlaſſen bleiben müſſe. Es galt zuvörderſt, das Aufhören der J
vention zu erlangen und den Papſt allein ſeinen Unterthanen gege
zu laſſen. Dieſe Frage war nur im Einvernehmen mit Frankr
löſen da dieſes die erſte katholiſche Macht iſt, und der Grur
freien Kirche im freien Staate bietet die Baſis zur Löſung ſelbſt.
der Convention hört die Einmiſchung des Auslandes, das der
chen Papſtmacht zu Hülfe eilen wolte, auf. Bricht eine Bew
auf päpſtlichem Gebiete aus, ſo iſt Jtalien nicht verpflichtet, dieſelt
unterdrücken, es iſt blos verpflichtet, nicht anzugreifen, und ni

Jhter-

ſtrategiſchen Gründen die Convention ſei nothwendig zur Conſtituirung
der Nation geweſen.



Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover d. 7. Decbr. Heute früh hat Lieutenant Nan ne

im Offiziergefängniß ſeinem Leben durch Oeffnung der Pulsadern und
durch Einſchnitte in den Hals ein Ende gemacht.

Paris, d. 7. Dechr. Heute iſt das Urtheil im Prozeß „der
Dreizehn verkündigt worden. Das Aypellationsgericht hat das in
erſter Jnſtanz ergangene Erkenntniß, welches jeden der 13 Angeklagten
zu 500 Francs Geldſtrafe verurtheilt hatte beſtätigt.

Turin, d. 6. Decbr. Senat. Cialdini unterſtützt die Verle
gung der Hauptſtadt aus ſtrategiſchen Gründen zumal ein friedlicher
Vergleich zwiſchen Jtalien und Oeſterreich wegen Venetiens keine Wahr
ſcheinlichkeit biete. Die Apenninenpäſſe ſeien wahre Thermopylen. Nach
dem Cialdiniſs Rede mit Beifall begrüßt worden ſprach Pallavicino
gegen die Convention und rieth, ſowohl nach Rom zu gehen wie we
gen Venetiens Krieg zu führen. Revel ſprach gleichfalls gegen die
Convention, doch aus anderen Gründen er hält die weltliche Gewalt
des Papſtes wegen ſeiner Unabhängigkeit für nöthig und erblickt im
September Vertrage deshalb eine Gefahr für Rom. Lamarmora ſprach
ſeine Zuſtimmung zu der Rede Cialdini's aus.

Liſſabon, d. 6. December. Das franzöſiſche Transportſchiff
Ardeche iſt hier aus Mexico angekommen und hat ein franzöſiſches
Regiment von dort zurückgebracht. Es ſind dies die erſten heimkeh
enden Truppen des Expeditions Heeres; ihr Geſundheitszuſtand iſt
befriedigend.

Vermiſchtes.
Bern, d. 5. Decbr. Trotz des Extrablattes des Popolo Jta

liano, trotz des Depeſchenwechſels zwiſchen dem eidgenöſſtſchen Juſtiz
und Polizei Departement und dem ſchweizeriſchen Conſulate in Genua
und trotz der Abreiſe des Unterſuchungsrichters Birger nach dieſer Stadt
hat man geſtern und vorgeſten hier noch immer an der Wahrheit des
Selbſtmordes des Dr. H. Demme und ſeiner Verlobten Flora Trümpy
gezweifelt die unglückſelige Geſchichte iſt aber leider nur zu wahr.
Wenn Dr. H. Demme allein ſich unter der Wucht der auf ihm laſten
den neuen Anklage das Leben genommen hätte, ſo würde man das
natürlich finden warum er aber das unſchuldige, kaum 17 Jahre alte
Mädchen mit ſich in den Tod gezogen, iſt uns unerklärbar und läßt
uns ſein Jnneres im düſterſten Lichte erſcheinen. Geſtern Abend iſt
übrigens ein neuer Bericht des ſchweizeriſchen Conſuls in Genug dem
Bundesrathe zugegangen welcher meldet, daß in dem Zimmer, wo
man die Leichen vorfand, auf dem Nachttiſche am Bette, auf dem Dr.
H. Demme lag, ein Fläſchchen mit einem kleinen Reſte Strychnin ſtand,
woraus man ſchließt, daß ſich die Unglücklichen mit dieſem Gifte das
Leben genommen haben. Dem Wunſche der Frau Trümpy, die Leiche
ihrer Tochter nach Bern zu transportiren, kann nicht nachgekommen
werden, weil ihr Körper ſchon zu ſehr in Verweſung übergegangen iſt.
Die Leichen ſollen auf dem Kirchhofe zu Nervi im Beiſein eines prote
ſtantiſchen Geiſtlichen zur Erde beſtattet werden. Die Berner Zeitung
ſchreibt noch: „Der Wunſch der Mutter, die Leiche der unglücklichen
Flora nach Bern zu bringen, konnte des raſchen Eintrittes der Verwe
ſung wegen nicht erfüllt werden. Noch können wir, nach zuverläſ
ſiger Mittheilung, beifügen, daß Dr. H Demme in Mailand 200 Fran
ken und zwei Hemden entlehnt hat. Dieſes beweiſt wirklich den Man
gel an Exiſtenzmitteln und beſeitigt auch den ziemlich allgemein herrſchen
den Verdacht, daß er im Einverſtändniß mit den Seinen oder ſeinem
Anwalte entwichen ſei.“

Gewerbeverein.
Jn der Sitzung vom 21. November gab Herr Ingenieur Fuhſt in

klarem, eingehenden durch Skizzen an der Wandtafel erläuterten Vor
trage eine Geſchichte der Dampfmaſchine. Jhre Erfindung habe
für das materielle Wohl der Völker gleich hohe Bedeutung wie die Erfin
dung der Buchdruckerkunſt für deren geiſtige Cultur. Daher ſchreibe jede
Nation die Ehre derſelben ſich zu. Einige Gelehrte führen ſie ſogar zu
den alten Aegyptern zurück. So habe Arago in dem Apparate Hero's
von Alexandrien die erſte Dampfmaſchine erblickt. Die Spanier nehmen
die Ehre für Blasko de Garrey, die Franzoſen für Salomon de Caus,
die Engländer für Lord Somerſet Marquis von Worcheſter, der von dem

unglücklichen de Caus im Jrrenhauſe zu Bicétre das Manuſcript der Be
ſchreibung zu deſſen Apparate erhalten in Anſpruch. Um 1562 ſei auch
in Deutſchland durch einen Prediger die Andeutung gefallen, daß man
jetzt Waſſer mit Feuer heben könne. Die erſte nutzbringende Anwen
dung der Dampfmaſchine in damaliger Geſtalt machte der engliſche Capi
tain Savery (um 1700) ſie wurde zu künſtlichen Waſſerwerken benutzt
Ein weſentlicher Fortſchritt ſeiner Maſchinen, das Sicherheitsventil, laſſe
erkennen, daß man damals ſchon über die Natur des Dampfes im Kla
ren geweſen. Dieſes Ventil habe übrigens nicht er, ſondern ein Fran
zoſe, Papin erfunden. Die erſten mit Kolben wirkenden Maſchinen er
fanden um 1705 ein Eiſenſchmied Newcomen und ein Glaſer. 1724 ſei
in Deutſchland von einem Mechaniker Leuthold die erſte Hochdruckmaſchine

ein Unicum erbaut. Um 1763 trete James Watt auf. Als Me
chaniker der Univerſität Glasgow habe er das Modell einer kleinen Dampf
maſchine reparirt und ſei, durch ſeinen Freund Robinſon zum Studium
derſelben angeregt, immer tiefer in ihr Weſen und Princip eingedrungen
und ſo zu ſeinen großen Verbeſſerungen gelangt, zu den Erfindungen der
doppelt wirkenden Maſchine, des Regulators, der Kurbel u. ſ. w. Er
gehöre zu denjenigen wenigen Erfindern, die ſich auch der Vortheile und
der Ehre derſelben noch hätten erfreuen können. Je kräftiger die Jnduſtrie
ſich nunmehr aufgeſchwungen, deſto eiferſüchtiger ſei die Handelswelt ge
worden. Unendliche Schwierigkeiten habe deshalb die neue Erfindung zu
dekämpfen gehabt. Aber der Geiſt des Fortſchritts ſei endlich Sieger ge

blieben. 1807 baute Fulton das erſte Dampfſchiff, 1811 ſei auf der
Themſe das erſte erſchienen 1859 habe England ſchon 1669 zur See
gehabt. Kurz nach Watts Erfindungen erbat Stephenſon von dem engl.
Parlamente ein Stück Land, um eine Erfindung in's Leben zu rufen,
wie man einen Laſtzug in einer Stunde 8 engliſche Meilen weit fortbe
wegen könne. Heftige Oppoſition äußerte ſich u. A. in dem Einwurfe:
„„Wie, wenn ihr kommt mit dieſer Schnelligkeit und eine Kuh liegt im
Wege? Stephenſon beſeitigte alle Einwürfe in der Weiſe wie dieſen „Das
iſt ſchlimm, aber nur für die Kuh.“ Mehr als 4 Mal ſeien den meſſen
den Jngenieuren die Jnſtrumente von den abergläubiſchen Bauern, die
meinten der leibhafte Teufel ſtecke in der Maſchine, zerſchlagen, aber
Beharrlichkeit habe endlich zum Ziele geführt. 1815 ſei die erſte Eiſen
bahn zwiſchen Liverpool und Mancheſter eröffnet worden. Seitdem ver
binde ganz Europa ein Schienennetz, das ſeine eiſernen Maſchen immer
enger ziehe. Nunmehr ſei der Dampf kein Gegenſtand der Furcht mehr,
ſondern dem Menſchen ein treuer Freund, ein mächtiger Helfer

Demnächſt ſprach Herr Dr. Karl Müller über die Nähmaſchine
und ihre Bedeutung für die Völkerwirthſchaft. Wir müſſen
des jetzt ſpärlicher zugemeſſenen Raumes wegen darauf verzichten genau
den Gedanken zu folgen, die der inhaltreiche Vortrag in Glied an Glied
reihender Entwickelung an eine ſo kleine, ſcheinbar ſo unbedeutende, wenig
wichtige Maſchine knüpfte und müſſen uns auf das Poſitive und die Re
ſultate beſchränken: Die Erfindung der Nähmaſchine, welche letztere es wohl
noch nöthig habe, daß man für ſie das Wort ergreife, ſei ſo gut eine gei
ſtige That, wie jede andre Erfindung, die, wenn ſie fehlen würde, eine
Lücke in der Weltgeſchichte entſtehen laſſe. Ob ſich das Jdeal um Scheere
und Nadel oder um die höchſten Intereſſen der Menſchheit bewege: es ſei
immer derſelbe Kampf. Dies lehre auch ein Blick auf die Geſchichte der
Nähmaſchine. Zuerſt ſeien in England und Frankreich hier und da Ver
ſuche aber ohne jeden Erfolg gemacht. Man freute ſich, endlich ein Hülfs
mittel in der ſogenannten Tambourir Nähmaſchine von Thimonnier ge
funden zu haben obgleich Anfangs die Schneidergeſellen von Paris das
Haus des Erfinders ſtürmten und die Maſchine zum Fenſter hinauswar
fen. Es ſei kein Zufall, daß die Nähmaſchine, wie ſie jetzt im Gebrauche,
in Nordamerika und im gegenwärtigen Jahrhundert, nicht anderswo, nicht
früher, erfunden worden. Die maſſenhafte Einwanderung habe in dieſem
Lande das Verhältniß zwiſchen Production und Conſumtion an Kleidungs
ſtücken u. ſ. w. ungünſtig geſtaltet. Man habe auf Maſchinen ſinnen
müſſen, um das ungeheure Bedürfniß möglichſt ſchnell befriedigen zu
können. Wie immer ſei auch jetzt die Noth die Mutter des Erfolges ge
weſen. Erſt 30 Jahre ſei es her, daß Walter Hunt den Gedanken zu
einer Nähmaſchine faßte und ihn auszuführen ſtrebte. Seine Maſchine,
unvollkommen wie ſie war, ſchiene indeſſen nur die Unmöglichkeit der Ver
wirklichung eines ſolchen Planes darzuthun. Elias Howe war der Erſte,
deſſen Maſchine einige Jahre ſpäter Boden gefaßt und nunmehr die Ar
beiter ängſtlich um ihren Erwerb machte. Die Noth drängte zum Ge
brauch und zur Verbeſſerung dieſer Maſchine die Oppoſition der Arbeiter
konnte ihr ſiegreiches Vordringen nicht mehr aufhalten. J. M. Singer
nahm die Sache ernſtlich in die Hand, errichtete eine Fabrik, that bedeu
tende Schritte zur Verbeſſerung der Nähmaſchine und ſei ſomit als deren
eigentlicher Erfinder zu betrachten. 1850 habe er die Fabrik gegründet,
bis jehzt ſchon gegen 55,000 Maſchinen geliefert. Wheeler u. Wilſon
wurden im nächſten Jahre Concurrenten ſie haben bis jetzt gegen 85,000
Maſchinen geliefert. Dieſe Mehrproduction habe ihren Grund darin, daß
letztere Fabrik vorzugsweiſe die Maſchinen für die kleine WeißwaarenJn
duſtrie liefere. Von 1852 ab folgten im Laufe der Zeit noch mehrere
Fabriken: Grover u. Baker, Wilcox u. Gibbs, Williams u.
Orvis, theils in NewYork, theils in Boſton. Die Singerſche Fabrik
habe auch in Halle eine Commandite (Firma O. Giſeke, Schmeerſtraße)
Wie die Victoria Nähmaſchine von Williams u. Comp. ſei dieſe Singer
ſche Maſchine vorzüglich für das Haus für die Familie werthvoll. Eine
gute Maſchine nähe 200--500 Stiche in der Minute, erſpare o Zeit
gegen die Handnäherei und fertige ein Mannshemd in 1 Stunde 16 Min.
ein Frauenhemd in 1 St. 4 Min,, einen Frack in 2 St. 38 Min,, eine
Atlasweſte in 1 St. 14 Min,, eine leinene Weſte in 48 Min., ein ſeide
nes Kleid in 1 St. 14 Min., ein Calicotkleid in 57 Min. u. ſ. f.
An Nähmaſchinen haben in Nordamerika bis 1853 nur 2529 Stück exi
ſtirt, 1858 ſchon gegen 100,000, jetzt an 200,000 Stück, trotz oder viel
leicht gerade wegen des Krieges. Der jährliche Bedarf für die Union be
rechne ſich auf ca. 70,000 Stück. Der Eifer ſei ſo groß, daß ca. 358
Patente von den Fabrikanten genommen ſein ſollen. Mit dieſer Pro
duction könnten ſelbſt die Engländer nicht concurriren. Dort ſeien jetzt
gegen 25,000 Maſchinen in Thätigkeit. Jn Europa habe ein Aufſchwung
in dieſer Beziehung erſt mit Ausbruch des Krimmkrieges begonnen dann
aber auch ſchnell zugenommen in Deutſchland ſei Sachſen darin ausge
zeichnet und dort vorzugsweiſe Leipzig und Chemnitz, an welchem letztge
nannten Orte Weißwaarenfabriken mit 200 Nähmaſchinen, wie man das
oft in Nordamerika finde, exiſtirten. Auch in Bielefeld könne man Aehn-
liches beobachten

Redner entwickelt hierauf mit überzeugender Kraft, dem geiſtigen Blick
eine weite Perſpective eröffnend, den Segen der Nähmaſchine für die Ent
wickelung der Menſchheit, der hauptſächlich beruhe in der Preisvecringe
rung der Kleidungsſtücke und der dadurch bewirkten äußern und innern
Vergnügung der Menſchen, in der Krafterſparniß, da ſie die alte Schnei
derei mit der Hand bald beſeitigen müſſe, endlich in der Steigerung des
Nationalvermögens.

Zum Schluß der Sitzung wurden durch Herrn Giſeke mehrere
Nähmaſchinen aus der Fabrik von J. M, Singer in NewYork in vol
ler Thätigkeit und Proben von Nähten in allen Stoffen gezeigt, welche
den vollſten Beifall der Beſchauenden erwarben.
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Gebauer Schwetſchte ſche Buchdeuckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu J 289 der Halliſchen Zeitung (im G.
Halle, Freitag den 9. December 1864.

Schwetſchke ſchen Perlage).

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung. Halle Vend

ie im othekenbuche von Halle, Bano Nu e emen, dem Schloſſermſtr.
Louis Schaaf hier, jetzt deſſen Konkurs
Maſſe gehörigen Grundſtücke
1) Zwanzig zwei Drittel QuadratRuthen Gar

tenland,
2) Zwei und zwanzig und eine halbe Quadrat

Ruthe Feld, auf welchen beiden Grund
ſtücken ein Wohnhaus nebſt Seitengebäu

den erbaut iſt, h unnach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch Zimmer Nr. 15)
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

10,575 20
am 29. März 1865
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 24 vor dem Deputirten
Herrn Kreis Gerichts Rath Freund mriſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte

anzumelden.

Bekanntmachung.
Die Küchenabgänge und die von ca. 670

Tonnen Bier gewinnenden Hefen hieſiger Pro
vinzial-Jrrenanſtalt Pro 1865 ſollen

Montag den 12. Deebr. 1864
Vormittags 10 Uhr

an den Meiſtbietenden verpachtet auch zu glei
cher Zeit eine Quantität diverſe Lumpen altes
Zink, Kupfer, Eiſen Knochen, ausrangirtes
Schuhzeug u. ſ. w. verkauft werden

Bekanntmachung.
Der Vorſtand des Saalkreiſer Knappſchafts

Vereins wünſcht die ärztliche Behandlung der
im Dorfe Teutſchenthal und Umgegend woh
nenden Bergarbeiter einem Arzte zu übertragen
welcher in den Dörfern Teutſchenthal oder
Langenbogen ſeinen Wohnſiz nimmt und
garantirt zugleich für die Behandlung der Berg-
arbeiter ein Einkommen von mindeſtens
400 jährlich. Qualifizirte Aerzte, wel.
che geneigt ſind, ſich an einer dieſer Ortſchaf-
ten welche beide in einer ſehr volkreichen Ge
gend, 2 Meilen von Halle entfernt und in
unmittelbarer Nähe eines Bahnhofes der im

ſoll

Bau begriffenen Halle Nordhauſener Eiſenbahn
belegen ſind, niederzulaſſen, wollen ſich deshalb
mit dem unterzeichneten Vorſtande in Verbin
dung ſetzen.

Halle a/S. den 21. Novbr. 1864.
Der Vorſtand des Saalkreiſer

KnappſchaftsVereins.
Oeffentlicher Verkauf.

Das in der Löberſt- aße hierſeibſt, nahe dem
Bahnhofe und der Güter Expedition gelegene
Gaſthaus zum Adler ſoll
am 30. Januar 1865, Nachmittags

s Uhrauf dem Bureau des Unterzeichneten, Anger
Nr. 1757, an den Meiſtbietenden ſoerkauft werden.

Das Gaſthaus enthält 6 heizbare, 12 zur
Zeit nicht heizbare Zimmer, Stallung für 60
Pferde, 2 Scheunen, geraumigen Hof aum mit
Brunnen und dopp lier Einfahrt, große zu Nie
derlagen paſſende Räumlichkeiten und eignet ſich
vorzugsweiſe auch zum Wetriebe eines Groß
handels.

Erfurt, den 25. November 1864
Der Rechts Anwalt und Rotar

Harras.
Zwei große ſtarke Zugochſen und ein Zjähri

er Rappe (Wallach) ſiad zu verkaufen
in Dornſtedt beim Gaſtwirth

Boltze.

Der gefeierte Herr Verfasser hat in dem

h

Esgeschlechter Interesse hehmen,

d. Jahre 1600 in Preussen geblüht haben,

Anerkennung gefunden.
welche Kenner

Beurthe
Dem ausgezeichneten Geschichtsforscher E. Frei-

herrn v. Ledebur ist in dem Adels Lexikon der Preus-
sischen Monarchie die Lösung der schweren Aufgabe
glücklich gelungen, eine im seltenen Grade vollstän-
dige Uebersicht sämmtlicher nicht schon vor dem 17.
Jahrhundert ausgestorbener Adelsfamilien Preussens in
dem beschränkten Umfange von 3 Bänden zusammen
zu drängen. In die Kurz gefassten Angaben über
Wappen Heimath und Herkunft, Verbreitung und
Bedeutung dieser Familien, besonders aber ihren ehe-
maligen und jetzigen Güterbesitz und andere Haupt-

eines gründlichen und höchst umfassenden Studiums
niedergelegt.
sonst gewöhnlichen geistlosen Nacherzählen genealogi-

über die Entstehung der Adels- Geschlechter so gern
verhöllt, stützt sich das Werk überall nur auf erweis-
liche Angaben und feste Thatsachen. Statt der zahl-

ner Familien wodurch ältere genealogische Werke
die Adelsgeschichte unendlich verwirrt, haben treffen
wir hier überall strenge Sonderung der im Stamme
verschiedenen, wenn auch gleichnamigen Geschlechter
an. Ueberhaapt tritt uns in dem ganzen Werk ein
Forscherfleiss und eine genealogische Gelehrsamkeit
entgegen die zu der Tretftlichkeit dieser Leistung
keine frühere demselben Gegenstand gewidmete in
Vergleich zu stellen gestattet. Möchte dem Verkfasser
ausser der Anerkennung welche die Wissenschaft
ihm zollen wird, auch die Genugthuung zu Theil wer-
den dass das unendlich mühevolle, auch typogra-
phisch vorzüglich ausgestattete Werk auch bei dem
Adel dessen Geschichte es gewidmet ist die ver-
diente Aufnahme finde.

Berlin.
Professor Dr. Räectel.

Geh. Archivrath und Mitglied der Akademie der
Wissenschaften.

Bill nt-Paraffin Kerzen à Pack 6 bei
Otto Uhblig.

Nachtlampen à Stück 3 welche ohne

allein zu haben bei
Otto Uhlig, Obſtmakt Nr. 15

„Oelkuchen“
Albert Püſchel in Gröbzig.
16 St. Hammel
ſtehen billig zu verkaufen

offerirt

bei Aug. Vetter
Löberitz bei Zörbig.

e Geneieter Beachinne
Preisherabsetzung!

Von 14 Thaler auf 1. Pro
von

L. Freiherrn v. Ledebur'sI des Lexükon der Preussischen Monarchie

rollen Forschungen und Sammeln ein Werk geliefert, das nicht nur in historischer Be-
Meiehung einen classischen Werth mit Recht beansprucht,
welche in anderer Hinsicht an der Geschichte der Entwicklung der Preussischen Adels-

als zuverlässige Urkunde dienen wird.
Igedrängter Kürze und mösglichster Vollständigkeit sämmtliche Adelsfamilien, die noch nach

Nachweis, wo es abgebildet zu finden ist, erwähnt hervorragende Persönliehkeiten
an denen die Adelsgeschlechter Preussens so reich sind, giebt die Daten von Standes-
erhöhungen und Anerkennungen und verzeichnet die Güter, der einzelnen PFa-

Hmilien unter Angabe des Orts, wo sie liegen, und der Zeit, in welcher sie im Besitze s
der Geschlechter gewesen sind oder seit welcher sie es noch sind.

Der gesammte Inhalt des Adels Lexikons stützt sich in allen Einzelheiten auf die
gründlichsten Forschungen und unbestreitbhare Thatsachen.
Hlässigkeit seiner ABgaben über Güterhbesitz und Pamilien-Documente herrörzuheben.

Der hohe Werth des Adels-Lexikons hat bereits von allen Seiten die unbedingteste
Wir dürfen in dieser Beziehung war an die Vrtheile erinnern,

wie die Herren Director Dr. v. Klöden, Professor Dr. Riedel,
Sfessor Dr. Berghaus, Kammerherr Freiherr v. Stillfried-Rattonitz, öffentlich dar-
über ausgesprochen haben. -Se. Hajestät der hochselige König selbst hatte die Dedication
des Werkes anzunehmen geruht und. in Folge der Herausgabe desselben den Herrn von
ledebur in das neu errichtete Heroldsamt berufen.

Wenngleich der bisherige Preis des Buches von 14 Thalern in Anbetracht der höchst
vwärdigen, ja glänzenden Susseren Ausstattung nicht. zu hoch gegriffen erscheint, s0 ist
derselbe doch vielleicht ein Hinderniss für die schnellere Verbreitung des Werkes gert
M esen. Der ünterzeichnete Verleger hat sich daher entschlossen, denselben eine Zeit lange
für 3 Bände auf feinstem Velinpapier in Umschlag, 98 Bogen stark, auf 1 Frd'or. (5
Ihr Ereuss, Cour.) zu ermässigen, und Kann dasselbe zu diesem Preise vom Verleger e

Segen Einsendung des Betrages bezogen werden Jllermann Tausch, Antiquanats- u. Verlagsbuechhandlung in Halle a. d. Sanle. J
n

momente ihrer Geschichte hat der Verfasser die Früchte

Fern von dem in der Adelsgeschiechte

scher Mythen, worin sieh der Mangel an Nachricht

reichen Verwechselüngen und Verbindung verschiede-

Dochte brennen und bei 1 Jahr Garantie ſind

CWplohlene ansserordeniſihe

O. (5 Thlr. Pr. Courant)

Adels-Lexikon nach ſjahrelangen, mähe-

sondern auch allen denen,

Es umkasst ins

beschreibt das Wappen derselben unter

Ganz besonders ist die Tuver

Pro-

iungen;:Leop. v. Ledebur gehört zu den wenigen Schriftstel-
lern auf dem Felde der vaterländischen Geschichte, die
erst forschen, d. h. die Urkunden lesen, an das Ge
Hesene, wo es nöthig ist den Massstock der his-
tforischen Kritik legen, vergleichen sichten und dann
erst schreiben- ohne Zorn und Eifer, die, was s0
wichtig ist, die Quellen nachweisen aus denen
die Darstellung geflössen ist. Das ist nun zwar nicht

durchweg bei dem Adels Iekikon geschehen aus dem
eieht erklärlichen Grunde der Raumersparung; allein
weil man es an L. v. Ledebur gewohnt ist, dass er
keinen historischen Namen Keine historische, That
sache und Jahreszahl niedersöhreibt, ohne den urkund-
lichen Beleg dafür in Händen zu haben, und wenn es
nöthig sein sollte, den Beweis zu führen, so gewinnen
diejenigen seiner Schriften, in denen dieser Nachweis
unterblieb, den Charakter einer abgeleiteten Quelle,
aus der man die Geschichte eben so rein und Klar
schöpfen Kann, als aus dem Urquell selbst.

Darumgist den alten Geschleechtern der Preussi-
schen Monarchie nur Glück zu wünschen, dass ein
Historiker wie Leopold vo Dedebur, der zugleich ei-
mer ihrer Standesgenossen aus uraltem Gesehlechte
ist es übernommen hat, ihre zwar kurze und bündige,
aber urkundlich beglaubigte Geschichte zu schreiben,
aus der sie sich gründliche Belehrung und sicheren
Rath erholen

Leopold v. Ledebur's Adels- Lexikon wird seinen
vor Jahren gedruekten fünfbändigen Vorgänger an
Gründlichkeit, Genauigkeit und Zuvyerlässigkeit weit
überragen, und urtheile teh nach dem Eindruck.
welchen das Werk auf mich gemacht hat, so darf
ich nicht austehn, das Lexikon den adligen Familien
als ein im höchsten Grade wiehtiges Werk zu em-
pfehlen, welches für ihre Geschichte die Stelle von
Regesten vertritt.

Berlin. hProfessor Dr. Heinrich Berghaus,.

1 bei der Grundſtuer-Reg. beſch. Vermeſſ.
Geh. ſucht Stellung. Gef. Offerten an

R. Wilberg in Oſtrau b. Stumsdorf.er JHülſen ſind noch abzulaſſen, Fiſcherplan 6.
Die B.ledigung, welche ich dem Auguſt
Haupt in Strennewitz zugefügt habe, neh
me ich hierdurch wieder zurück und erkläre den

ſelben als einen ehrlichen Menſchen
Auguſt Ebert.

Eine Anzahl gut erhaltener Jugendſchriften
z kann ich zu bedeutend ermäßigten Pieiſen ab

Ed. Anton in Ha lle,taſſen.
gr. Steinſtr. Nr. 8.



a
geh

W

empfiehlt ſein auf das Neichhaltigſte aſſortirtes Lager einem geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung

S

Haft und Lager feines

B. Lauterhahm,
e

Leipzigerſtraße Nr. 3,

Eine Partie Müte, Mützen, sShlipse, Handschuhe u. ſ. w. gebe, um damit zu
räumen, zu herabgeſetzten Preiſen ab.

Vorräthig Halle in der Pfefferschen
Buchhandlung

ſind folgende
ueneſten Geſellſchaftsſpiele,
aus dem Verlag von Moritz Ruhl in Leipzig
Das Studenten Spiel.

Eine höchſt interiſſante Unterhaltung in geſebigen
Kreifen für die reifere Jugend ſowie für

Erwachſene
Mit S fein coler. Darſtellungen aus dem Stu
dentenleben, und 32 StudentenPortraits, nebſt

einer Anzahl Sp'ielbillets, Namenkarten und
Cenſuren c.

Jn brillantem Carton Preis nur 20 Sgr.
rDie Kegelbahn auf dem Tiſche.

Ein Geſellſchaftsſpiel für kleine und große Ke
gelfteunde. Mit 9 brikfanten Kegelfigüren,

Würfeln und Nummernkillets.
Jn eleg. Carton Preis 15 Sgr.

Die Brieſfmarkenbörſe.
Ein Geſellſchaftsſpiel für Jung und Alt.

Mit 60 großen prachtvollen Abbildungen der
ſchönſten Briefmarken aller Welttheile.

60 Tauſch und Gewinnmarkenkarten,
30 Nummernbillets c.

Jn eleg. Carton Preis 20 Sgr.

Die Extrafahrt.
Unterhaltendſtes und

neueſtes Dampfwagenſpiel
für die Jugend ſowie für Erwachſene.

Mit 32 fein color. Bildern und vielen gedruck
ten Kärtchen c.

In eleg. Carton Preis 15 Sgr.

Das brillante
Moſaik- Album

oder die Kunſt in tauſendfachen Abwechſelungen
die ſchönſten Moſaikbilder in größter Farbenpracht
ſchnell und ohne alle Vorkenntniſſe zuſammen
zuſtellen. Eine nützliche und angenehme Be

ſchäftigung zur Bildung des Geſchmacks
für Knaben und Mädchen.

Mit 36 fein gemalten Würfeln und farbigen
Vorlagen

Jn eleg. Carton Preis 18 Sgr.
Donnerstag den 24. November iſt in einer

der Poſt-Paſſagierſtuben von Halle, Langen
bogen oder Eisleben eirtſe kleine dunkelbraune
Ledertaſche liegen geblieben. Sie enthielt 3
Louisd'or, 1 hannoverſchen Zehnthalerſchein
und andere Caſſenanweiſ. zuſammen 40 50
Thlr., ferner 1 ſilberne portugieſiſche Münze mit
Henkel, auf der einen Seite ein Kreuz mit der
Umſchrift „in hoc signo vinces auf der an
dern eine XXXX und Joan. D. G. Portug. et
Algary. Rex, eine andere kleine ſilberne DOenk-
münze von ovaler Form und einen kleinen gol-
denen Serviettenhalter. Der Finder wird ge
beten ſie event. gegen hohe Belohnung an
Herrn C. V. Senclel in Allſtedt oder an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu
überſenden.

Eine geſunde Amme wird ſogleſch gefucht und
kann ſich melden bei der Hebamme Erleke.
Halle, gr. Schloßgaſſe Nr. 5.

Nebſt

Meſſing-Plätten, Plättglocken, Mörſer, geaichte u. ajuſtirte Zollgewichte,
Wein- u. Vierhähne mit u. orne Svpritze, Ventile, Leuchter, Ofengeräthſchaf
ten, broncirte Fenſter u. Thürbeſchläge in den neueſten Muſtern, ſowie noch viele
andere Gegenſtände empfiehlt F. Haassengier.

B. Haassengier,
gr. Klausſtraße 26.

in Gold

armoniras in großer Auswahl empfiehlt

Alle Arten Bilder werden eingerahmt
Photographierahmenm.

Feſtgeſchenk!
Leipzigerſtraße 35.

Im Verlage von Schmidt S Spring in Stuttgart erſchienDiels entſcheidenden Schlachten der Welt
von Marxathon bis Waterlvo. Von E. S. Ereaſy. Nach der 10. Auflage des
Originals bearbeitet von A. Seubert. Cartonnirt 1

Vorräthig in Halle bei Schroedel G Simon

Polſiturleisten und

Mamborg.

Zam bevorstehenden Weihnachten empfiehlt die Buchhandlung von

Schroedel Simon
ihr reichhaltiges Lager von

Gemälden in Oelfarbendruck
in Goldleisten- und Gold-Baroque-Rabmen

im grösster Auswahl.

Peterſen, Barfüßerſtr. 10 (Ecke) hat 600 Bände Bilder u. Leſebücher, noch rein,
die ſonſt 4mal mehr koſten, zu billigſten Preiſen u. ſendet gern zur Wahl. Dichtungen von
Schiller, Göthe, Heine Grimm. Geibel u. A., meiſt gebd. Anderſen Hiſtorien, 252 S.,
fleckig, 4 Gr. 200 Bdochn. Claſſiker à Gr. Literatur, Natur u. Weltgeſchichten v. 3 Gr.
an alle Werke v. Wieland 3 Thlr. Houwald 1 Thlr. Thümmel 26 Gr. Pyrker 12 Gr.

100 ältere Bilder, ſauber, um zu räumen, billigſt. Das große Leſebuch mit 100 gu
ten Bildern 5 Gr.

Tholuck Andachtéſtunden 2. Aufl., neu u. gebd. 25 Gr. deſſen Predigten 154. Samml.,
neu, 48 Gr. Kempis Nachfolge 4 Gr., Spitta Pfalter J. 10 Gr. bibl. Bilder vielf. von
Gr. an; Sartorius v. Chriſti Perſon u. Werk, 3. Aufl. 11 Gr. neue Geſang u. Ge
vbetbücher von 2 Gr. an. Erzähl. v. M. Nathuſius, Wildermuth, Späth u. A., meiſt gebd. u.
rein, von 6 Gr. an. Dichtungen in größter Auswahl u hübſch gebd. Märchen v. Grimm,
Hauff Bechſtein von 10 Gr. an, v. Schwalben mit gut color. Bild. 2 Gr. Prachtbd.

Sonnabend den 10. d. M. beim Gaſtwirth Moiſel in
Farrnſtädt, den 12. d. M. in Naumburg treffe ich mit
36 Stück beſter Ardenniſcher Arbeitspferde

ein. Louis Pautze.Geſchäftsaufgabe. T
Wegen Todesfall ſollen die Waarenbeſtänte der Cigarren-, Taback 2e. Handlung

in der Schmeerſtraße Nr. 18, beſtehend in div. gut abgelagerten Cigarren, Tabacken,
Parfümerien, Parafſin- und Stearinlichten, Waſchſeifen e. billig ausver
kauft werden auch kahn das Geſchäfe im Ganzen unter billigen Bedinzungen nebſt Ladenein
richtung käuflich üt erlaſſen werden. Näheres zu ecfrögen im Geſchäft daſ lbſt.

Freitag früh extra fri l vor kurzer Zoig neu eingerichtete Wohnung
ſchen Seedorſch.

Auigerst Addis

Große Kieler Bücklinge.
BRoltze.August Adlung.

e S



Wirklich ächten Rönigsberger Satzmarzipan. zum Verſenden eingerichtet, von heute an täglich friſch

bei U. W. Müller. Halle a S., Markt Nr. 3.Lampen und Klempnerwagren
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke für Jung und Alt in größter Auswahl billigſt

M. Fisehlie, Leipzigerſtraße 22.
nen an Tannen und Chriſtbaume, das Dutz. von 18 an, desgl. Lichrte, 36, 18 u. 60 aufs Jollpfund,

ſowie beſtes Solaröl, Petroleam und Photogene empfiehlt in bekannter Güte F. Mischke.
Zwickauer Nuß und Würfelkohlen, Coaks und Briquettes im Ganzen und Einzeinen ao Lager Und frei ins Haus em

pfehlen zu billigſten Preiſen Schömberg Weber Co.Halle aS. am Hafen.NB. Schriftliche Aufträge bitten wir unfrankfrt in den nächſten Briefkaſten niederzulegen.
Weſtphäliſche Gas und doppelt geſtebte Nuß (Schmiede- Kohlen, letzere den Engl. Nußkohlen guich, billigſt bei

Male a/S. schönmberg Weber Co.Unſere Boden und ſonſtigen Niederlags-Räume empfehlen wir zur gef. Benutzung.

Halle a/S. Sschömberg Weber Co.am Hafen.

Capitaliſten und Speeulanten okann e in e von en gelegene, Weihnachts Ausſtellung.
höchſt rentable Beſitzung, beſonderer z Ftuis Le e n n n ungen. T. obere Buchbinder, Etuis-, Leder und
werden. Erforderlich 10 18000 Tr. ur Galanteriewaaren-Fabrikant, Alter Markt Nr. 5,
Anzahlung. FrancoAdr. unter H. B. befördert empfiehlt zu Vestgeschenken in Lager von Journalhaltern, Wandtaſchen,
H. Engler's Annoneenbureau in Kalendern Thermometern, Cigarrenhaltern, Nähſteinen, Uhrhaltern,
Leipzig. Uhr-, Karten und Schlüſſelhaltern, Fenerzeugen, Handſchuhkaſten, Ser

1000 Thaler werden auf ein Landgut viettenringen, Schreib- und Photographie-Albums, Schreibmappen, Da
gegen mehr als pupillaiſche Sicherheit ſofort menkoffern, Damentaſchen Damen Etuis, Brieftaſchen, Cigarren Etuis,
oder 1. Januar geſucht durch J. G. Fiedler Portemonnais, Briefbeſchwerern, Tuſchkaſten u. ſ. w.
in Halle afS., kleine Steinſtraße Nr. 3 Ein grotzer Theil der an gegebenen Artikel iſt zu Stückereien eingerichtet. Muſter
S jeder Gattung lieger zur gefälligen Anſicht bereit.Für mein Material-, Taback- undin 2 x e Damenhüte.e er geht Damenhüte dauerhaft, waſſerdicht, in ſchwarz S

und couleurt, von 22 6 5 bis 25 Mäd-Junge, gutſchlagende Canarienhähne zu
verkaufen Trödel Nr. 3. chen und Kinderhüte zu 15
In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen Leipzigerſtraße Nr. 15. I. Wedding Hutmachermeiſter.

Die Lehre Haſen und Kaninchenfelle werden zum höchſten Preis gekauft

von der Leipzigerſtraße Nr. 15.eit undGeſundheit und grankheit einnan- änene: ar Demen
e Menſchen Zu bedeutend ermäßigten Preiſen empfehle

Für alle Stände bearbeitet 18 große Spitzentücher à 2, 25, und 3
Dr. Carl Piſtor. Grenadine Balltücher à 3 4

In vier Bänden. Octav. Geheſtet Weite fr. Mull-Bloufen à
Preis eines Bandes 1 Ehlr. 7, Rgr. Schwarze Thubet und Taffetblsouſen à 4

Jnhalt: Band T. Einleitun Jedenddauer Seidene Schürzen in prachtvollſter Auswahl von 1 an.
San e ten GErzi chtsleben. Weifſt Stickereien in Leinen, Mull und Batiſt, fabelhaft billig.Erbliche Krankheiten Erziehung. Geſchlechtsleben. Leinene Vatiſttaſchentücher, 50 unter dem Koſtenpreis.
Nahrungsmittel und Genußmittel. a Band II. 50 Dutz einfarbige und Schoett. Shlipfe à 2 4
T ahrungsmittel n Senußmittel (Fortſetzung). Schwarze u. bunte Moirée u. Kanten-Röcke in großartiger Auswahl v. 1 e a
Gifte. Band III. Contagien und Miasmen. Double Jachen à 2 und 25 F, prima Qualität 2
Anſteckende Krankheiten. Seuchen Paraſiten. R ur Herren
s e e Wollene, leinene und Shirteng- Oberhemden von 1 M p. Stck. ab.
Band IV. Klima (Fortſetzung). Beſchäfti Seidene Taſchentücher d. Sick. v. 1.FF ab leinene u. bwl. von 5 H.

Geheimmittel. Tod und Scheintod. Schluß. BuckskinHandſchuhe, das beſte Fabrikat hierin.
Cachenez, groß von 20 abDer reiche Jnhalt des Werkes dient demſelben wohl eur beſten c indem man nichts h vermif Jn allen obigen Artikeln iſt das Lager mit den neueſten Erzeugniſſen der Mode ſchön und

u wird was zu unſexm Leben in irgend einer Bezie- reich fortiek und die Preiſe außergewöhnlich billig geſtellt.

hung ſteht. Die geachtetſten Stimmen der Preſſe hab 8 xſich et über i heben Bände e Vertes Gr. Ulrichsſtraße 3. e Robert Lohn.
nach Jn halt und Form in der günſtigſten Weiſe aus

r ren n Beweiſe dafür führen wir folgende er S FIalzextract
Wenn wir das Piſtor'ſche Buch mit den ſogenannt r i in F.populärmediciniſchen vergleichen ſo finden v daß e von Wrang Moebereiner in Freyburg a Unſtrut.

ſchon um ſeiner Vielſeitigkeit willen glänzend hervorragt. Dieſes Malzpräparat hat ſich nicht allein als ein auegezeichnetes
Es gehört jener Richtung an, welche die Hyg feine als me Kräftigungsmättel für Reconvalescenten und geſchwächte oder an und für
r und e et r und nicht nur ſich ſchwächliche Perſonen, ſondern auch als ein 5cheres Linderungsmiätteln t t r und wohlthuender LabetrankK bei katarrhaliſchen Leiden und überhaupt allen

politiſch moraliſche. Es iſt die erſte un fangret den Uebeln, die mit einer Affection der Schleimhäute verbunden oder davon ab
chere volksfaßliche Schrift dieſer Art. Bock's „Buch hängig ſind, bewährt und kann bei jeder Behandlungsweiſe der bezüglichen Krank
vom geſunden und kranken Menſchen verfolgt eine andere heiten mit beſtem Erfolge nebenber gebraucht werden.

Bah es hat populäre Andtomie, Phyſiologie Diätetik i cu Meere c e whee a an Dieſe guten Eigenſchaften haben mich beſtimmt, von dieſem Malzpräparat
ſich und der Lſer des Piſtot ſchen Buches thut ſehr gut ein Lager für alle a/S. dem Kaufmann Herrn Albert
alen atte re e r Würp en Sehmeergtrasse Nr. 14, n Ubertragen und erlaube ich
giſche rkenntniſſe zueignen. Für den Gebil 9 9 3 nd erlaube ich mirdeten iſt das Piſtor'ſche Werk äußerſt werthvoll, und er die Aufmerkſamkeit der Herren Aerzte und Vorſteher von Krankenanſtalten, ſo

See T Bee ennietet hten wie die des leidenden Publikums darauf hinzulenken, und bemerke ich noch ſchließ
„„Die Darſtellung deren ſich der Verfaſſer befleißigt, ig jlich, daß die für die Perſon zu 6 bis 10 Tagen ausreichende Flaſche dem Malz
eine wahrhaft volksthümliche, allgemein verſtändliche, un beſtand von 5 Qrt. oder 10 Seidoeln kräftigen Bieres entſpricht.
terhaltende und gewinnende, und können wir dem Buche j iwenn es erſt in weiteren Kreiſen Eingang gefunden, eine Dr. Franz Woebereiner tn Fr eyburg all.
ſehr ſchöne Zukunft prorbejzeten. Eine Bäckerei wird ſofort zu pachten oder zu Eine neumitche de Kuh mir dem Kalbe ſteht

Leipzig. Ernſt Julius Günther. kaufen geſucht. Zu erfragen kl. Steinſtr. Nr. 9. zu verkaufen in Sennewitz Nr. 8.



Ausverkauf.
Um mit meinem Lager von DamenMänteln gänzlich zu räumen,

verkaufe ich dieſelben von heute an U bedeutend herabgeſetzten Preiſen,
ebenſo Jacken in allen Größen, ſowie elegante PIöüsch e Pellerinen ganz-

lich ohne Naht.
Eine bedeutende Parthie Fohairs, Lwstres,

zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Ausverkauf.

Elle von Sgr. an.
Poplſnes und Woils ſtellte ich

atte in bekannter Güte à
101. Leipzigerſtraße 101. O. V. Venmiei,e.
Wein -Kühler, Halter und eber in Nenusſſber und Brä-tannia, sowie Maschen und Glasuntersetzer, RKore mit Wigu-

ren Knöpfen und Ringen Pokale, Kelche und Seidei ipſſehlt in Sülberplattärt und Wenslber zu soliden Preisen

A. Harfüßerſtraße Ur.Punseh- und Vorlege- Ocrel, Gemüse Ess-, Kinder undThee-Löſfel, s0 wie
Masse es er, Serviettenbänder, Messerbänkoher,
Kuchewe u Fisch- Beber, Zinckerkasten, Thee Siebehen,Wachsstockbüchsen und Scheeren Rischglocken etc. ete. in
Sülberplattärt u. NMeusülber offerirt in Versehiedenster Auswahl

Harfüßerſtraße Ur. J.

Weilohan- Seife à 15 Mandel- Seife a e 7 Biünsfein-Seife à 7 Cocus- Seife in allen Farben à W 6 empfiehlt in beſter Qualität
Ranniſche Straße Nr. 2. Herm Sarer, Ranniſche Straße Nr. 2.

Parfümerie- und Seifen Fabrikant.

Patti's Abschieds- Concert
in dem großen Saale der Volksſchule

Donnerstag den 15. December um 7 Uhr. S
Carilotta atts,AIrenh und emaref Vienmxtemps,

B. Steens und A. ernme rHerr Vlimranm hat die Ehre anzuzeigen, daß der k. Hannoverſche Hof-
opernſänger

Fr. Grſpeciell für dieſes Concert verſchrieben worden iſt.
Programm. Erste Abtheilung 1) Träo Cmoil (Mendelsſohn), Jgell,

Vieuxtemps u. Steſfens. 2) Arſe aus der weißen Dame (B vieldieu), Br. Gunz.
3) Drei Pièeen von Alfred Jaell: a. La Sylphide,
e. Transſeription aus „Dinorah“. 4) Pollacea aus den „Puritanern“ (Bellini), Mlle.
Carlotta Patti.

Zweite Abtheilung. 5) Bantatsſe (Servais), Jul. Steffens. 6) Schluß Arie
„„Nachtwondlerin“ (Bellini), Müe. Pattt. 7) Fantasfa appastenata (Vieurtemps),
Henri Vieuxtemps. 8) Frühlingstraum (Schubert), Wanderlkied (Schu
mann Pr. Gunz. 9) La Banza (Aſcher) Müe. Patti. 10) Tannhäuſer (Jael)),
Alfred Jaell.

Accompagnateur? Herr Herner. Concert Flügel von Erarde in Paris.

Preiſe der Plätze für das Abſchieds-Concert.
Seinem amerikaniſchen Prinzipe getreu, ſich bei außerordemlichen Gelegenheiten immer an

die Geſammtmaſſe zu wenden hat Hr. Ulkman beſchloſſen trotz der Größe der Unkoſten
die Eintrittspreiſe nicht nur nicht zu erhöhen ſondern ſogar durch theilweiſe Vermin
derung ſelbe ſo zu ſtellen, daß es Jedem dem Re ſchen und Bemittelten ebenſo wie dem
weniger Bemittelten möglich gemacht wird, ſich zu betheiligen, um eine Vereinigung von
Weltberühmtheiten, wie ſie wohl ſelten wieder vorkommen wird, zu genießen

Numerirte Sitze 1 15 wicht numerirte Sitze im Saale 1
Billets ſind von Montag (12. Oecember) an täglich in der Muſikhandlung von Karmrodt
und Abends an der Kaſſe zu haben.

Kaſſenöſfnung um halb 6 Uhr.

Menagen,

Während der erſten Viertelſtunde (von 5 bis
55 Uh werden blös die Oamen mit Billets für nicht numerirte Sitze eingelaſſen. Von
597 Uhr an ſind die Thüren für jeden Billetinhaber geöffnet.

Giebichenſtein. Osmünde.
Freitag den 9. Oecbr. Wurſtfeſt, Sonn ag den 11. December

freundlichſt einladet C Johter- I. Geſellſchafts-3 all
S im Krämerſchen Salon,Mein großes Lager von ve'bu den mit

Photographie-Rahmen
in alen Sorten halte ich zu billigen P eiſen
für Wiederverkäufer beſtens empf. hlen.

O. P. Bütter, gr. Ulrichſtr. 42.

Harmonikamit und ohne R inerdeg erſt hit
Franz Heinrich in Cönnern.

wozu

gegeben von einer Halleſchen Liere tafel und

rers Schüßler. Anfang 6 Uhr Abends.
Das Nähere die Programme.

Der Vorſtand.
Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen bei

Schurig in Dölau.
e

Rranchir-, Wisch-, Hessert-, Butter und

Meineeigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla Dubekannt,
großer Schlamm 11.

Baromtermit vorzüglich ausgekochten vollſtändig luftleeren
Röhren, ſowie Rad-, Anéroide- und Metall-
Barometer in größter Auswahl bei

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Der Präsent-Laden
Sr. VUlrfchestrasse 42

empfieblt ſich zum Einkauf von Weh
machts Geschenken für Er wach-
ſene u. f. Kinder zu gewohnten billigen Preiſen.

Metachromatipie- Lack
empfiehlt in Flaſchen à 2 Sgr.
Albert Schlöter, gr. Steinſtr. 6.
Großtäflichen gelben Berliner Leim

empfiehlt

b. Allegro (Kirnverger),

Gallerie 20

Pokol- und Jnſtrumental- Concert

Orcheſter Unter Leitung des Herrn Geſängleh-

Albert Schlöter, gr. Steinſtr. 6.
Gänſelebern werden zu den höchſten Prei

ſen gekauft im ſchwarzen Bock“ zu Cönnern

z r ne
Familien Nachrichten.

Verbindungs Anzeige.
Jhre am heutigen Tage vollzogene eheliche

Verbindung beehren ſich hiermit ergebenſt an
zuzeigen

Leonh. Heinr. Spatz.
Maria Spatz geb. Danneel.

Halle u. Berlin d. 5. Decbr. 1862
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten die ſchmerz
l'che. Nachricht von dem geſtern Nachmittag
2 Uhr erfolgten ſanften
gen bten Sohnes Franz.

Halle a/S., am 8. December 1864.
Friedrich Strube und Frau.

Nachgerufen
dem am 4. d. Mis. dahingeſchiedenen

Rentier Herrn Johann Gottlob
Teichmann aus Lauchſtädt

Dumpf und traurig hallen Sodesglocken
Und verkünden ernſt des Schickſals hecben

Schlag:
S Ach! ein theures Leben mußte enden
Und ein Herz von Lied und Tugend brach

Ja ſchnell biſt Ou, dem Freundſchaſts
kreis entſchwunden,

Haſt, guter Vater, Deinen Tod,
M Ncht ahnend ihn, zu ſchnell gefanden,

Hein gutes Herz ſchlögt nicht mehr hoch

e empor.
I Nigts fruchteten die zärtlichen Verſuche
Zu Deiner Rettung eifrigſt angewandt,
Geſchieben ſtand im großen Lebensbuche
Dein früher Heimgang in das Vaterland.

Kein Zweifel ſoll den ſüßen Troſt uns
rauben

I Geſchaffen ſind wir für Unſterblichkeit. e
Oie Palme winkt, durch thatenreichen S

Glauben,
I Hinauf zum Ziel! O! es iſt nicht mehr weit!

Nun, ſo ſchlummre ſanft in Frieden,
Ewig ſind wir nicht g ſcheden
Wenn des Lebens Hauche wehn,
h Wirſt Du auch aus Deinem Staube,
Vie wir fiſte hoffen, glauben,

I Einſt zum Leben auferſt hn.

Lauchſtädt, am Degähbnißtage, den
8. O cember 1864.

Die trauernden Hinterbliebenen. J
e See

Gebauer Schwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle.

Hinſcheiden unſers

ger

r
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Spanien.
Wie von der Jnſel Teneriffa gemeldet wird, iſt der dorthin exilirte

Jnfant Heinrich auf einem franzöſiſchen Dampfer entwichen; man
Zlaubte, daß ſich der Prinz nach Havre gewandt habe und vermuthete,
bat er ſofort ein Manifeſt an die ſpaniſche Nation erlaſſen und in
demſelben ſeine politiſchen Jdeen und die Gründe ſeiner Flucht ent
wickeln werde.

Polytechniſche Geſellſchaft.
tzung am 3. November.

Herr Dr. Kohlmann ſprach über die Darſtellung des Aluminiummetalls, welche
gegenwärtig in den beſtehenden drei Fabriken zu Nanterre und Anfreville in Frank
reich und zu Washington in England kürzlich dadurch einen vollſtändigen Umſchwung
erfahren hat, daß man als Rohmaterial nicht mehr wie früher den Ammoniakalium
oder den Kryolit aus Grönland mit nur 6 reſp. 13 Prozent Aluminium verwendet,
ſondern ſich ſtatt deſſen ausſchließlich des Bauxit, eines eiſenhaltigen Diaſpor

HO) mit einem Gehalt von durchſchnittlich 32 Prozent Aluminium bedient.
Dieſes neue Aluminiummineral iſt ſeit etwa zwei Jahren zwiſchen Tarascon und An
tibes (Dep. des Var und Couches du Rhöne) in der Nähe von Toulon in mächtigen
Lagern aufgeſchloſſen und wurde anfangs als Eiſenerz im Hohofen eingeſchmolzen, wie
wohl es nur geringe Ausbeute gab; es beſteht aus eckigen ſcharfkantigen Körnern von
rothbräunlicher Farbe, welche von fein vertheiltem Eiſenoxyd (25 970) und einer ge
ringen Menge Kleſelerde (I--3 zu einer derben, ztegelrothen Maſſe zuſammenge
backen ſind. Um dieſes Mineral von jenen Beimengungen zu befteien, wird es pul
verkſtrt und mit caleintrter Soda vermiſcht, auf der Sohle eines Flammenofens zur
hellen Rothgluth erhitzt. Hierbet ſindet, ehne daß eine wirkliche Schmelzung einträte,
eine Zerſetzung der Art ſtatt, daß, nachdem das Hydratwaſſer entfernt iſt, die Thon
erde ſich als Säure mit dem Natron verbindet und ein tm Waſſer losliches Salz bil
det, während die Kohlenſäure entweicht. Aus der äbfiltrirten Löſung des thonſauren
Natrons wird das reine Thonerdehhdrat in einem horizontalen Blechcylinder, in deſſen
Axe eine Röhre mit Schaufeln raſch umläuft, durch Kohlenſäure als gallertartigen
Niederſchlag ausgeſchteden Und auf einem Tuchfilter über einem Dampfvacuum ge
ſammelt.

In der entwäſſerten Thonerde ſubſtituirt man den Sauerſtoff durch Chlor, indem
man ſie mit Kochſalz, Holzkohlenſtaub und Steinkohlentheer gemengt und in Kugeln
von 6—8 Zoll Durchmeſſer geformt, in einem großen mit einem Deckel verſchloſſenen
Tiegel aus feuerbeſtändigem Thon glüht, während nicht weit vom Boden durch ein
Porzellanrohr trockenes Chlorgas eingeleitet wird. Das ſich hierbet bildende flüchtige
Doppelchlorid (Al CI*, Na Cl) entweicht durch eine obere Seitenöffnung des Tiegels
in einen thönernen, blumentopfartigen Reciptenten und condorſfirt ſich daſelbſt zu
einer göldgelben kryſtalliniſch ſchuppigen Maſſe. Behufs der Reduction zu Metall
wird das Doppelchlorid mit Stücken von Natrium in einen Flammenofen, welcher
vorher bis zur ſchwachen Rothgluth erhitzt iſt, geworfen und durch eine Decke von
pulveriſtrtem Kryolith vor dem Zutritt der Luft geſchützt. Es tritt bald eine heftige
Reaction ein, indem fich das Natrium mit dem Chlor verbindet, während ſich das
Aluminium metalliſch abſcheidet und demnächſt von der Schlacke durch eine ſeitliche
Abſichöffnung in die Formen abgelaſſen wird. Jede Schmelze liefert ca. 16 Pfd. Alu
mtnium von faſt vollkommener Reinheit und großer Beſtändigkeit ſeines metalliſchen
Glanzes daher ſtellt ſich der Handelspreis pro Pfund der anfänglich die enorme
Höhe von 270 Thlr. hatte, auf 172 Thlr., ein Preis, den man in Rückſicht auf die
eigenthümlichen Vorzüge deſſelben ſtets gern bezahlen wird, wo es ſich um möglichſte
Leichtigkeit, vollſtändige Unveränderlichkeit gegen Schwefelwaſſerſtoff und abſolute Un
ſchädlichkeit der aus Metall zu fertigenden Gegenſtände handelt.

Derſelbe ſprach ſodann über die neue Art des Stereotypenguſſes mittelſt Papier
matrizen unter Vorlegung bezüglicher Stereotypplatten des Halliſchen Tageblattes und
einer galvaniſch verkupferten zum Bibeldruck.

Herr Director Dr. Schrader trug zunächſt über eine Anwendung der Giffard
ſchen Dampfſtrahlpumpe vor. Unter Hinweis duf einen früheren Vortrag an wel
chem die Einrichtung und die Theorie dieſer intereſſanten Pumpe ſpeciell erörtert wor
den waren, wurde noch einmal an das Princip derſelben erinnert. Ein Dampfſtrom
bläſt aus einer kleinen Oeffnung in eine röhrenförmige Vorrichtung die in der Rich
tung des Dampfſtromes in eine offene Spitze ausläuft, ſeitwärts aber mit einem
Waſſerbehälter in Verbindung ſteht. Dieſer Theil des Apparates iſt Anfangs nur mit
Luft gefüllt wird er von dem Dampf durchſtrömt ſo reißt dieſer die den Dampf
ſtrom ümbüllende Luft mit fort, es tritt in dieſem Theile eine Luftverdünnung ein,
durch welche das Waſſer angeſogen wird. Sobald das kalte Waſſer mit dem Dampf
ſtrom in Berührung kommt, wird ber Dampf condenſirt; die in Folge der bedeutenden
Geſchwindigkeit des Dampfes in ihm enthaltene Kraft geht ſofort in das Waſſer über,
und es entſteht nun ein continuirlicher Waſſerſtrahl der wenn der Apparat zur

Dampfkeſſelſpeiſung benutzt wird, im Stande iſt, ein am Keſſel befindliches und durch
den Dampfdruck niedergedrücktes Ventil zu keben und in den Keſſel zu letten. Es
liegt nun nahe, dieſe lebendige Kraft des Waſſerſtrahles dazu zu benüßen, daß ſein
eigenes Gewicht auf eine größere Höhe gehoben wird. In dieſem Sinne hat man
dieſe Pumpe auf der Steinkohlengrube Jdung bei Bochum angewendet, wo man von
einer Stelle, die eiwa 60 Fuß unter dem Waſſer abführenden Stollen liegt, das dort
guellende Waſſer durch eine Dampfſtrahlpumpe auf dieſe Höhe hebt. Während die
Anbringung einer gewöhnlichen Pumpe mit den dazu nöthtgen Feld und Schachtge
ſtängen koſtſptelig und umſtändlich geweſen wäre auch wohl die vorhandene kleine
Dampfmaſchine überlaſtet hätte, hatte man ſonach nöthig ein Dampfrohr hinab und
ein Steigrohr hinauf zu leiten und beide in der Gegend des quelenden Waſſers durch

chwetſchke ſchen Verlage).

Eiſenkörper werden mehr an der Oberfläche verdichtet und von den Schlacken befreit
als im Jnnern, nach dem Erkalten entſtehen in Folge der ungleichen Preſſung Span
nungen welche die Feſtigkeit beeinträchtigen auch mögen die gewaltigen Erſchütte
rungen eine Steigung zur Annahme eines mehr kryſtalliniſchen Zuſtandes erzeugen.
Dieſe Uebelſtände ſucht man durch Anwendung der Preßhammer zu vermeiden. Die ſe
haben im Allgemeinen die Einrichtung der Dampfhammer, nur wird der Hammer nicht
durch Dampfdruck niedergetrieben ſondern er wird allmählig nach Art der hydrau
liſchen Preſſen durch Waſſerdruck niedergedrückt. Eine Dampfmaſchine ſetzt ein Pump
werk in Bewegung und dieſes wirkt auf den Preßcylinder, deſſen Kolben un
mittelbar wie beim Dampfhammer, mit dem Hammer verbunden iſt. Das Eiſen wird
glühend mit der Matrize auf den Ambos gebracht und durch den Preßhammer ge
formt. Man kann einen Druck von über 3 Mill. Pfund bervorbringen. Durch einen
Gegenkolben kann mittelſt Waſſerdrucks der Hammer nach der Arbeit wieder gehoben
werden. Solche Preßhammer ſind ſeit etwa 3 Jahren bereits in England und Oeſter
reich angewendet worden.

Stadttheater in Halle.
Frau von Bärndorf, vom Königl. Hoftheater in Hannover,

beginnt am 10. d. M., Sonnabend, einen GaſtrollenCyclus. Die
Künſtlerin, in dem Fache der „Salondamen“ jetzt wohl ohne ebenbür-
tige Rivalin daſtehend, iſt von ihrem vorjährigen Gaſtſpiele hier noch
in zu rühmlichen Andenken als daß ſie ſetzt einer beſondern Einfüh
rung bedürfte. Das vorläufig feſtgeſetzte Repertoir („Marquiſe von
Villette““ „Feenhände“, „Erzählungen der Königin von Navarra
„Karlsſchüler“, „Jphigenia“, „Vorleſerin“ u. ſ. w.) wird ſie in vor
züglich zuſagenden Partien vorführen, in denen ſie hier noch nicht auf
getreten. Bei der im Publikum während dieſer Saiſon erfreulich her
vorgetretenen Neigung für Genüſſe dramatiſcher Kunſt kann es wohl
keinem Zweifel unterliegen, daß das Gaſtſpiel der Frau von Bärn-
dorf allſeitig die gebührende Theilnahme finden wird.

Preußiſche Bank.
Auf die für das Jahr 1864 feſtzuſetzende Dividende der Preußiſchen Bank An

theilsſcheine wird vom 10. d. Mts. ab die zweite halbfährige Zahlung von Zwei und
Ein Viertel Procent oder 22 Thlr. 15 Sgr. Cour. für den Dividendenſchein Nr. 36
bei der HauptBankkaſſe zu Berlin bei den Provinzial Bank Comtoiren Breslau,
Köln, Danzig, Königsberg in Pr., Magdeburg, Poſen und Stettin ſo wie auch bei
den BankCommanditen zu Aachen, Bielefeld, Bromberg, Koblenz, Köslin, Krefeld,
Dortmund, Düſſeldorf Elberfeld, Elbing, Eſſen Frankfurt a d. O. Gleiwitz,
Glogau, Görlitz, Graudenz, Halle a. d. S., Landsberg a. d. W., Memel, Nordhau
ſen, Siegen, Stolp, Stralſund, Thorn und Tilſit erfolgen.

Berlin, den 1. December 1864.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten,

Chef der Preußiſchen Bank
Graf v. Jtzenblitz.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. December.

Kronprinz. Die Hrrn. Gutsbeſ. Topf a. Giepensleben u. Delius a. Berlin.
Die Hrrn. Landw. Wolff a. Pröbedorf u. Roſenhahn a. Thalwinkel. Hr.
OAmtm. Haferkorn a. Pleſſen. Hr. OAmtm. Heine a. Benndorf. Die Hren
Kaufl. Grunewald a. Berlin, Eberhardt a. Hanau, Strauch a. Magdeburg, Hahn
a. Eiſenach, Starke a. Leipzig.

Stadt Zürſoh. Die Hrru. Kaufl. Baldhaſar a. Leipzig
Hildenhagen u. Katz a. Berlin Pfitzenmeyer a. Bremen
Landecker a. Stettin, Reimann a. Köln.

Soldner RInx. Hr. Superintend. Uhde a. Lödenburg. Hr. Bürgermſtr. Ha
ring a. Gröbzig. Hr. OAmtm. Jänſch a. Oſtrau Hr. Dr. phit. Eggets a.
Hamburg. Die Hrrn. Kaut. Teubner a. Dresden Metzler a. veipzig, Jülich
a. Berlin, Schreiber a. Deſſau, Müller a. Apolda, Hempel a. Weißenfels.

Soldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Wernecke a. Dresden. Hr. Jng. Kuhlmann a.
Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Heine a. Magdeburg Kröber a. Leipzig Lemke a.

RNordhauſen, Kaiſer a. Reichenbach. eStadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kotze a. Lodersleben. Hr. Oberförſt.
Ekart a. Eisleben. Hr. Verfich Jnſp. Reimann a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ
Dr. Seidler u. Frau a. Zeitz. Frau Privat. Dufour u Tocht. a. Magdeburg
Die Hrru Kaufl. Knoblauch a. Mainz, Paul a. Burg, Jons a. Leipzig Dam
mann a. Crefeld. Schwarzloß a. Magdeburg.

Aente's HGotel. Hr. Fabrik. Dr. Klemm a. Dresden. Hr. Rent. v. Blümen
thal a. Cöslin. Hr. Rev. Trapp a. Berlin. Hr. Chem. Clemens a. Dresden.
Die Hrru. Kauſl, Quinacke a. Altena, Wartenberg a. Seriin, Klemm a. Wald
Frankenſchwert a. Nürnberg, Keinert u. Salomon a. Frankfurt a. M., Elbers
hoff a. Bingen, Siebel a. Elberfeld, Huppe u. Sohn a. Küllſtedt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. e

Meyer a. Hauburg,
Roge a. Frankfurt

die wenig Umfang einnehmende Dampfſtrahlpumpe zu verbinden. ſt 337,07 Par. L. 336,88 Par. L. 33661 ar 33085 nDerſelbe ſprach ſodann von der Anwendung der Preßhammer zum Formen des Berect 161 r r ös e g r r e e
Eiſens. Die bei der Bearbeitung großer Eiſenmaſſen zur Anwendung gekommenen ienſtoruck /5l Par. L. r W /59 Par. L. „78 Par. L.
Dampfhammer haben den Uebelſtand, daß in Folge des in ſeiner Wirkung zu ſchnell Rel. Feiichtigkeit 85 pCt. 77 pCt. 90 pCt. 84 pCt.
verlaufenden Schlages die ganze Eiſenmaſſe nicht gleichmäßig getroffen wird. Die Luftwärme 1,3 G. Rm. 3,3 G. Rm. 154 G. R. 0,2 G. Ru

h e h eBekanntmachungen.
Ein junger Mann in den 30,er Jahren, mi

litärfrei und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
zu Neujahr oder ſpäter eine dauernde Stellung
als Rechnungsführer in einem Kohlenwerke,
Paraffin Fabrik c. und bittet die darauf reflek
tirenden Hrn. Prinzipale, ihre werthen Adreſſen
unter I. R. No. 66. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. 3 gefälligſt niederzulegen.

Dünger Auction.
Dienstag den 13. Decbr. Vormit-

tags 10 Uhr, ſollen einige 30 Fuder Kuh
und Pferdedünger verauctionirt werden bei

Jache in Burg bei Radewell

Jn einer hieſigen bedeutenden Fabrik
findet zu Neujahr 1868 ein ſicherer ſolider
Mang als Aufſeher reſp. Lagerverwal-
ter dauernde Anſtellung. Das Ge
halt beträgt monatlich 40 Thlr.
Kenntniſſe vom Fabrikweſen ſind nicht erfor
derlich.

Weitere Auskunft ertheilt der Kaufmann
L. Roffinann in Berlin, Dennewitz
ſtraße Nr. 49.

Eine Wirthſchafterin für eine Kandwirthſchaft,
die das Molkenweſen verſteht, wird zum 1. Jan.
geſucht. Näheres zu erfragen kl. Klausſtraße
Nr. 8, 1 Treppe, bei Frau Dr. Lüdicke.

Seidenbücher von 5 das Stück zu

haben bei Louise Viole
gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Geſangbücher, ſehr gut gebunden von

21 x an das Stück bis zu den feinſten mit
Beſchlägen zu haben bei

Louise Viole,
gr. Ulrſchsſtraße Nr. 9.

Schulmappen t Einrichtung,
2 an das Stück, zu haben bei

Louise Viole,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 9,

voſt



(Eingeſandt.)
„Den reinen Frauen gilt das erſte,

ver „Poeſie am eignen Heerde das letzte
Lied Rodenbergs in ſeinen luxuriös ausgeſtatte
ten Gedichten, und wahrlich! wir können kein
ſinnigeres und anſprechenderes Feſtgeſchenk für
unſere Frauen Bräute oder Töchter finden als
„RNodenbergs Gedichte die Herz und
Gemüth durch die wärmſte, tiefſte Empfindung,
durch einen ausdauernden Schwung der Begei
ſterung, durch die Reinheit ihrer Gedanken und
durch ihre Klangfülle ſo ganz gefangen nehmen
ſte ſtehen duftig, wie in einem Beete, beiſam
men, beſtimmt von Frauenhänden gepflückt zu
werden. Das in 2. Auflage erſchienene, rei
zende Buch koſtet 2 Thlr. iſt Verlag von See
hogen in Berlin und in allen Buchhandlun-
gen zu haben.
Als beſter Briefſteller für das bürger

liche Geſchäftsleben iſt Jedermann zu empfehlen
Die 14. A fl. von W. G. Campe

gemeinnütziger

Brieſſteller
oder Briefe, Aufſätze aller Art

nach den bewährteſten Regeln ſchreiben und ein
richten zu lernen mit Angabe der nöthigen

Titulaturen.
Herausgegeben von W. G. Campe.

Vierzehnte Aufl. Preis 15 Sgr.
S Oieſer ausgezeichnete Briefſteller ent

hält außer einer kurzen Orthographie und
der Anweiſung zum Briefſchreiben, auch 180
vorzügliche Briefmuſter zu Erinnerungs,
Bitt-, Empfehlungsſchreiben, auch Beſtellungs
und Handlungsbriefe. Ferner 100 zweckmäßige
Formulare zu Eingaben, Geſuchen und
Klagiſa riften an Behörden, Kauf, Mieth-,
Wacht Bau- unb Lehreontracten,
Schulvoerſchreibungen Vollmachten Wechſel,
Atteſte und Rechnungen über gelieferte Wagen.

E. Ueber 28,000 Exempl. wur-
den bereits davon abgeſetzt.

Vorräthig bei Sonroedel Sſ-
on in Malle.

Unter den ſo eben erſchienenen Neuigkeiten
des K. Thienemann'ſchen Verlags in Stutt
gart zeichnet ſich namentlich die nachſtehende
durch Schönheit und Gediegenheit aus

Jm hohen Rorden. neteAbenteuer
in den Polarländern. Der deutſchen Ju
gend und ihren Freunden gewidmet von
Theodor Grieſinger. Mit Farbendruck
bildern nach Guido Hammer, S.
Leutemann und C. Kolb. Preis in
Prachteinband 2 Thlr. 7 Ngr.

Dieſe höchſt belehrende Jugendſcheift behandelt
in lebendiger Schüderung und in Form von
ſpannenden Erzählungen die wunderbaxen Na

verkauft werden.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe dieſer Artikel ſoll Mofrée vom Stück, ſowie fertige

Moirse-Röcke, Crinolinen, ete. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
C. Hachtmamnm, Brüderſtr. 4.

in Halle
ſind folgende

neueſten Geſellſchaftsſpiele,
aus dem Verlag von Moritz Ruhl in Leipzig

Das Studenten-Spiel.
Eine höchſt intereſſante Unterhaltung in ge

ſelligen Kreiſen für die reifere Jugend
ſowie für Erwachſene

Mit S fein color. Darſtellungen aus dem Stu-
dentenleben, und 32 Studenten Portraits, nebſt

einer Anzahl Spielbillets, Namenkarten und
Eenſuren c.

Jn brillautem Carton Preis nur 20 Sgr.

Die Vegelbahn auf dem Tiſche,
Ein Geſellſchaftsſpiel für kleine und große

Kegelfreunde
Mit 9 brillanten Kegelfiguren, Würfeln und

Nummernbillets.
Jn eleg. Carton Preis 15 Sgr.

Die Briefmarkenbörſe.
Ein Geſellſchaftsſpiel für Jung und Alt.

Mit 60 großen prachtvollen Abbildungen der
ſchönſten Briefmarken aller Welttheile. Nebſt

60 Tauſch und Gewinnma kenkarten,
„30 Nummernbillets c.

Jn eleg. Carton Preis 20 Sgr.

Die Exkrafahrk.
Unterhaltendſtes und

neueſtes Dampfwagenſpiel
für die Jugend ſowie für Erwachſene

Mit 32 fein color. Bildern und vielen gedtuck
ten Kärtchen c.

Jn eleg. Carton Preis 15 Sgr.

Das brillante

Moſaik- Album
oder die Kunſt, in tauſendfachen Abwechſelungen
die ſchönſten Moſaikbilder in größter Farben
pracht ſchnell und ohne alle Vorkenntniſſe zu
ſammenzuſtellen. Eine nützliche und angenehme

Beſchäftigung zur Bildung des Geſchmacks
für Knaben und Mädchen.

Mit 36 fein gemalten Würfeln und farligen
Vorlagen

Jn eleg. Carton Preis 18 Sgr.
Beſtes raffin. NRübol, ſowie

turerſcheinungen, ſowie das Thier und Men
ſchenleben unter nordiſchen Breiten.

Vorräthig

in Halle bei Schroedel Simon
Bei Peterſen Barfüßer- u. Schulgaſſen

Ecke zu haben

Altes und Neues
aus dem Gebiete der innern

Seelenkunde.
Herausgegeben von Hofrath Prof. Dr. G. H.

von Schubert.
Ir u. 2r Band. Dritte Auflage 1851. Preis Thlr.,

eleg. geb. I Thlr. hWem ware vicht der alte treffliche Schubert,

vieſer Greis mit der Kindesſeele, durch dieſe
Schrift ein trauter lieber Freund geworden dem
er manchen Gewinn für ſein inneres Leben zu
danken hätte?“ Tiefe Gemüthlichkeit und Kin
deseinfalt; eine vom Chriſtenihum tief durch
drungene Natur und Lebensanſchauung feſſeln
und erbauen jedes empfängliche Herz.

Laden Geſuch.
Ein geräumiger heller Laden mit

oder ohne Wohnung in guter Lage
wird zu Oſtern oder Michaelis e

eſucht. Adreſſen gef. abzugeben
G. Graumnmmn, Leipzigerſtr. I04.

Solaröl, nur Prima-Qualität, em
pfie hlt billigſt

KFranz Maehnert.
Glatte und gerippte Brillant-Paraf-

finkerzen in diverſen Farben u. Packun-
gen, Stearin-Kinderkerzen billigſt bei

Franz Macehnert.
Sämmtliche Feſt und andere Waaren

empfehle bei anerkannt beſter Qualität
zu reellen Preiſen.

Franz Machnevt.
Auf beſten Halleſchen Honigkuchen

gebe hohen Nabatt.
Höhnſtedt. Mranz Maehnert.

Vorräthigbei Schrocedel Simon Bei M. Schloss in Cöln erschien und bei
Karznrocdlt in Halle vorräthig

Der Kleine (lavierspieler.
Sammlung sehr leichter Stücke (15 Polkas,
Polka Mazurkas, Walzer, Schottische ete.)

über Motive der bedeutendsten Componisten,
für Planoforteſ arrangirt von

L. P. GervilIe.
I. Band. 8 Druckbogen 22 Sgr. netto.
Dieses Werk hat in Frankreſch, wo es un-

ter dem Titel: „Le petit Menestrel erschie-
nen, eine so günstige Aufnahme gefanden,
dass binnen karzer Zeit tausende von Exem
plaren verkauft wurden. Um demselben auch
in Deutschland eine möglichst grosse Verbrei-
tung zu verschaffen, hat sich der Verleger
entschlosseas, den Preis bedeutend billiger zu
stellen als dies gewöhnlich geschieht. Somit
sei dasselbe der clavierspielenden Jugend be-
stens empfohlen

Anzeige. Als zweckmäßigſte G
be für kleine Kinder auf dem Weihnachts
Tiſch empfehlen wir und ſind durch die S
Buchhandlungen von Sohroedel C
Simon in alle, Stollberg in
Merſeburg, Herroſé in Witten
berg, Tauerſchmidt in Naumburg,
Prange in Weißenfels, Jacob in
Torgau zu beziehen
Unzerreißbare Leinwandbil

derbücher, 7 Sorten, in verſchie
denen Größen ſowie für das reifere

Jugendalter. eBewegliche, verwandelbare
und eingefaltete Ill dern
cher, 5 Sorten, Kasperle's Reiſe
abentheuer Nebelbilder Meta
morphoſeumluſtiger Zauberſpiegel die
drei kleinen Käthchen

Nürnberg. W. C. Geißler
Kunſtverlag.

S z SStadttheater in Halle.
BRepertoifre.

Donnerstag den 8. und Freitag den 9. Dec.
bleibt die Bühne wegen Vorbereitungen zu dem
Gaſtſpiel der Frau Baronin von Bärndorf
geſchloſſen.

Frau Baronin von Bärndorf trifft zu
einem 3 maligen Gaſtſpiele ein.
Sonnabend den 10. Decbr. erſtes Gaſtſpiel der

Frau Baronin von Bärndorf vom Kö
nigl. Hoftheater zu Hannover: Marquiſe von Vilette Jntriguen Luſtſpiel
in. 5 Akten.

„„Marquiſe von Vilette““ Frau von Bärn
dorf, erſte Gaſtrolle. (Mit neuen Coſtümen

Beſtellungen wegen Billets werden vom Frel
tag den 9. Dec. an im Theaterbureau entzegen
genommen am Donnerstag bleibt das Thea
terbureau geſchloſſen.

Die Theaterdirection wird in Kurzem eine
Vorſtellung vera ſtalten, deren Ertrag zur
Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder be
ſtimmt iſt; Frau Baronin von Bärndorf
hat ihre Mitwirkung zu dieſer Vorſtellung zu
geſagt.

Für mein Schirmgeſchäft ſuche ich zum 1.
Jan. 1865 ein gebildetes Mädchen in geſetzten
Jahren, welches im Nähen bewandert iſt, ſchon
in Geſchäften konditionirte und darüber gute
Zeugniſſe aufweiſen kann.

Halie aS. Friedrich Ernſt Spieß,
Leipzigerſtr. alte Poſt.

Eine tüchtige geſunde Amme und eine an
ſtändige Wittwe, zur alleinigen Führung einer
Wirthſchaft, weiſet nach Frau Schaaf, Rit
tergaſſe Nr. 11.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur guten Quelle.
Heute Freitag muſikaliſche und komiſche Vor

träge von der Geſellſchaft Wittig.

Ein unverheiratheter, wiſſenſchaftlich gebilte
ter Mann welcher techniſche Kenntniſſe beſitzt
und im Stande iſt, die kaufmänniſche Leitung
jedes Fabrikgeſchäfts ſelbſtſtändig zu übernen

men, ſucht Stellung in einer Ziegelei, Zucker
fabrik, Maſchinenfabrik oder d gewerbli
chen Anlage. Adreſſe ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.
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